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A -.Einheit des Handelns " , die man auf dem Mos-
»„...chongreß proklamierte , hat in der Praxis eine Inter-
Ct n gefunden , die man sich bei den Verbündeten
fül,QUs allerdings nicht hat träumen lassen. Die Komintern
ldk "e einzelnen Sektionen so fest in der Hand , daß ste

den Knopf zu drucken braucht , um Unruhen,
\ ; 5 und Demonstrationen zu entfesseln . Das Entfche -..
L ^ er ist. daß sie sich die mürben Stellen in der Welt
Ä ausfucht , wo ihre Hetze rasche Erfolge zeitigt.
khA ^ tgist des Kommunismus wirkt freilich nur da , wo
» gewisse Voraussetzungen dafür vorhanden sind.
tz>u°»and Hai der Welt ' ein Beispiel gegeben , wie man

. ^ eltgefahr entgegenwirken kann . Die Ausrottung
„Kommunismus in Deutschland sollte nicht nur uns von
^b 'ohr volichewistiicher Umsturzversuche befreien . !om
^,. °uch dem Siegeszuge dieser Weltpest den Weg nach
C * Erlegen . Anstatt aber durch eine redliche Verslan-
V 'U'l Deutschland die kommunistische Gefahr auch für
Cl ld) abzuwehren , verfiel Frankreich aus den unsinni-
Gedanken sich mit dem Bolschewismus gegen Deutsw-
k äu verbünden . Ein Teil seiner östlichen Trabanten
^U 'chts Eiligeres zu tun , als den Franzoien auf diesem
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^vollen Wege zu folgen . Nun beleuchten die bol-
Kft 'faen Flammenzeichen in den französischen Kriegs-
shx. v' le ganze furchtbare Lage grell und hell . Auch an

Stellen Frankreichs , nämlich in fernen Kolonien,
ihJ .Anwachsen der kommunistischen Propaganda deui-
>i!°, 'puren . Auf dem Moskauer Kongreß haben es Der-
^itthn1!5 Kolonialländern offen ausgesprochen , daß die Be-
Kî Z der unterdrückten Völker ein alter Zielpunkt Lenm-
ßj,-Politik ist. Herr Stalin denkt nicht daran , hier die
k! f 'eines großen Vorgängers Lenin aufzugeben . Der
» spürt es auch in ' Algier und Tunis , m Marokko

? Tonkinq daß der Bolschewismus die Weltrevolu-
W den Kalonialvölkern weiter zu treiben versucht,
"tẑ oval hat sich das Bündnis mit Rußland sicherlich

' anders vorgestellt.

^ italienisch-abessinische Streitfall beschäftigt noch im-
V' e vessentlichkeit . Das Rüsten geht aus beiden Seiten
Zweiter , aber noch ist man bemüht , einen Krieg zu
fcV Die verschiedenen maßgeblichen Mitglieder des
l-h/bundbs halten noch Beratungen ab . es erscheint aber

fraglich , ob der Völkerbund die Autorität hat , die
»,Elchen Fällen haben müßte und auch schon früher Nicht
8l)öbt i e Beratungen haben noch kein positives Ergebnis
%,*■ Auch an Angeboten und Versuchsballonen hat es
>igefehlt , aber zu einem Ziel ist man nicht gekommen.
Km x neuen Unterredung ist der Kaiser von Abessinien
V * worden , ob er bereit sei, eine Kontrolle des Vol-
r 'iüri es  anzuerkennen , die durch eine internationale Ab-
«>I°nZ neutraler Ratgeber ausgeübt werden konnte . Der
KA Qt geantwortet , daß die Frage einer Kontrolle Abe -
Ri? durch den Völkerbund nicht in Frage käme Abef-
*• h''t- ' Ratgeber seiner eigenen Wahl >m Dienst.

ltliT vrage . ob Abessinien dann bereit sei, Italien unrt-
K Sondervorteile ohne sede politische Bevorzugung
fahren , hat der Kaiser erwidert , Abessmien konnte
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Bas Programm dts ReldisparfeHages

^uyren , hat der Kaiser erwidert , Avemnien ro.wi.
Kk7"°rtige Bevorzugung Italiens selbst dann nicht zuge
>kh' wenn es wollte , da sie dem französisch-abessimscher.

widersprechen würde . Dieses Abkommen enthalte
ft .^ ungen , die auch zugunsten anderer Lander spra-
^ °>ter erklärte der Negus . die Ausländer , die in Abej-
iEf ' haft und ehrlich ' arbeiten wollen , wurden stets
^•,ö?°Henbe Aufnahme finden . Besonders willkommen

*ie Ausländer , die Industrien gründen und die
häßliche Entwicklung fördern wollten . Eisenbah-

, rcht der Kaiser sedoch nicht gebaut zu sehen, da
Ansicht Kraftwagenstraßen besiere Beforderungs-

S ir̂ ' ten böten . Aus dieser letzten Aeußerung ergibt
L°ut die durchaus moderne Einstellung des abefslm-
^vrschers.

*

.Präsident der Abrüstungskonferenz . Arthur Hender-
>- den Mitgliedern des Präsidiums mitgeteilt , daß er

« !! ^>t auf die seit der letzten Sitzung eingetretenen
«i beschlossen habe , das Präsidium wahrend der
olit ^ ache der Völkerbundsversammlung emzuoerusen.

-ine allgemeine Prüfung der gegenwärtigen Lage
tfif und einen Beschluß über die künftige Aufgabe
lAi .vierenz fassen könne . Wie hierzu aus dem Volker-

dtariat verlautet , ist der 13. September ln Aus»
worden . In dem Programm des Volker-

?k? 8!ariats war an sich schon seit einigen Monaten
lÄ * Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz
8 iS  Aus welchen besonderen Gründen die Emberu-
V? hen̂ Senwärtiqen Augenblick erfolgt ist und welche
^ °vderson. der in enger Fühlung mit der englischen
\ n8 Vorgehen dürste , verfolgt , ist zurzeit nicht be-

*

d ki? Uterikanischen Bezirk Rhode Island wurde diesert  politische Wahl durchgeführt,deren Ergebnis IN-
l'ika'Uerkenswert ist, als jetzt die Republikaner emen
'kn", erringen konnten, während die letzte Wahl zu-

Demokraten ausaing.

Berlin , 9. August . Die Nationalsozialistische Partei-
Korrespondenz gibt das folgende Programm des Reichspar¬
teitages 1935 bekannt:

Dienstag , den 10. September.
15.30 Uhr : Empfang der Pressevertreter im 51ulturoer-

einshaus durch den Reichspressechef der NSDAP , Pg.
Dr . Dietrich;

17.30 bis 18 Uhr : Einläuten des Parteitages durch die
Glocken sämtlicher Kirchen Nürnbergs;

18 Uhr : Empfang der Spitzen von Partei und Staat im
Rathaussaal;

19.30 Uhr : Im Opernhaus Festaufführung „Die Meister¬
singer von Nürnberg " :

Von 10 bis 18 Uhr : Eintreffen der Sonderzüge des Reichs¬
arbeitsdienstes auf dem Bahnhof Dutzendteich und
Rangierbahnhof.

Mittwoch , den 11. September.

11 Uhr : Feierliche Eröffnung des Parteikongresses der Na-
tionalsozialistifchen Deutschen Arbeiterpartei in der
Luitpold -Halle.

16.30 Uhr : Grundsteinlegung zur Kongreßhalle . Es mar¬
schieren dazu auf : Je eine Abordnung Politischer Lei¬
ter , SA , Reichsarbeitsdienst , NSKK , Flieger , SS , Hit¬
lerjugend . Das Reichsheer und die Gruppe General
Göring stellen je eine Ehrenkompagnie;

22 Uhr : Kulturtagung im Opernhaus;
20 bis 21,30 Uhr : Standkonzert am Adolf Hitler -Platz.
Ab 19 Uhr : Eintreffen der Sonderzüge der Politischen

Leiter.
Donnerstag , den 12. September.

10 Uhr : Appell des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin-
Wiese . Anschließen : Vorbeimarsch vor dem Führer.

Anschließend : Marsch durch folgende Straßen : Zeppelin-
Wiese , Regensburger Straße , Marienstrahe , Königs¬
torgraben , Königstraße . Karolinenstraße , Ludwigstratzs.
Frauentorgraben . Bahnhofsplatz . Allersberger Straße.
Langwaffer;

14 Uhr : Tagung der Geldverwalter der HI und des BdM
im Sitzungssaal des Rathauses;

17.30 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses;
20.30 Uhr : Fackelzug der Politischen Leiter durch die Stra-

ßen : Hainstraße . Regensburger Straße , Marientun-
nel . Bahnhofstraße;

21 Uhr : Abnahme des Fackelzuges der Politischen Letter
durch den Führer am Bahnhof.

Freitag , den 13. September.
Sondertagungen:

8 Uhr : Auslandsorganisation der NSDAP im Apollo-
Theater;

8 Uhr : NS -Studentenbund im Katharinenbau;
8.30 Uhr : Amt für Beamte im Opernhaus;
9 Uhr : Reichsrechtsamt der NSDAP und BNSDJ im Kul¬

tusvereinshaus;
10.30 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses:
13 Uhr : Tagung der Hauptschriftleiter der Parteipresse so-

wie der Presseamtsleiter und der Pressereferenten im
Großen Rathaussaal;

14.30 Ubr : NS -Krieasopferversorauna im Kulturverems-

Er-
der

haus und Finanzwesen und Verwaltung im Sitzungs¬
saal des Rathauses;

14,30 Uhr : Parteigerichtsvorsitzende im Opernhaus;
14,30 Uhr : Reichsarbeitsdienstführer im Apollo -Theater;
17 Uhr : Appelle der Politischen Leiter auf der Zeppelin-

Wiese;
20 Uhr : Frauenkongreß in der Luitpold -Halle;
Ab 7 Uhr : Eintreffen der letzten Sonderzüge der Politischen

Leiter . Von 7 bis 15 Uhr treffen die Sonderzüge der
HI am Bahnhof Dutzendteich ein . Ab 18 Uhr Eintref-
fen der Sonderzüge der SA , SS und NSKK.

Samstag , den 14. September.
10 Uhr : Der Führer spricht zur Hitlerjugend in der Haupt-

kampsbahn des Stadions;
11 30 bis 14 Uhr : Dritte Iahrestagung der Deutschen Ar.

beitsfront . Einsetzung des Reichsarbeits - und Wirt-
schaftsrates in der Luitpold -Halle;

12 Uhr : Tagung der NSV im Kulturvereinshaus;
12 Uhr : Tagung des Schulungsamtes im Opernhaus;
15 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses;
Ab 15 Uhr : Einlaß zum Volksfest im Stadiongelände.

öffnung des Volksfestes durch die Werkscharen
Deutschen Arbeitsfrmtt;

20 Uhr : Feuerwerk;
Sonntag , den 15. September.

8 Uhr : Appell der SA . SS und NSKK in der Luitpold-
Arena . Anschließend : Marsch durch die Straßen : Wo-
dan -Straße . Allersberger Straße , Bahnhofsplatz.
Frauentorgraben , Plärrer , Ludwigstraße , Kaiserstraße,
Fleischbrücke;

11.30 Uhr (ungefähr ): Vorbeimarsch vor dem Führer am
Adolf Hitler -Ptutz;

18 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses.
Montag , den 16. September.

Sondertagungen:
9 Uhr : Gau - und Kreisleiter , Gaupersonalamts - und Gau-

organisationsleiter im Opernhaus;
9 Uhr : Gau - und Kreispropagandaleiter im Apollo -Theaterj
9 Uhr : Agrarpolitischer Apparat im Katharinenbau;
9 Uhr : Kommission für Wirtschaftspolitik im Kulturvereins.

Haus;
9 Uhr : Amt für Technik im großen Rathaussaal;
9 Uhr -.Erste Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppelin-

Wiese;
10 Uhr : Amt für Kommunalpolitik in der Kongreßhalle;
12 Uhr : NS -Lehrerbund im Apollo -Theater;
12 Uhr : Amt für Volksgefundheit im Kulturvereinshaus;
14 Uhr : Vorführungen der Wehrmacht;
16,10 Uhr : Ansprache des Führers an die in Paradeauf»

stellung angetretenen Truppen;
17 Uhr : Vorbeimarsch der Truppen vor dem Führer auf

der Zeppelin -Wiese;
18.30 Uhr : Fortsetzung und Schluß des Parteikongresses;
21 Uhr : Truppenteile der Wehrmacht haben auf der Zep-

pelin -Wiese Biwak bezogen;
21.30 Uhr : Es marschieren sämtliche am Reichsparteitag tett-

nehmenden Musikkorps der Wehrmacht aus dem Biwak
zum Großen Zapfenstreich vor dem Führer auf der
Zeppelin -Wiese auf . Großer Zapfenstreich . Anschl,«-
ßend Abtransvort aller Formationen.

1 <22 <3CJ<3 Arbeitslose weniger
Anhaltende günstige Entwicklung der Wirtschaftslage.

Berlin . 9. August.

Während sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit in den
Sommermonaten des Vorjahres bis aus eine Abnahme um
55 000 Arbeitslose im Juli verlangsam » halte , brachte, dem
Berich» der Reichsanstalt für Arbeilsvermitklung und Ar-
beitslosenversicherung zufolge, der Juli dieses Jahres nach
den Feststellungen der Arbeitsämter eine Abnahme um wer-
tcre 122 000 Arbeitslose . Damit ist die Zahl der Arbeits¬
losen aus 1 754 000 gesunken. Sie ha« demnach innerhalb
ver letzten beiden Monate die Zwei -Millionen -Grenze be-
reits um eine Viertelmillion unterschritten.

Bei der Abnahme haben zu einem erheblichen Teil das
Baugewerbe  und dessen Lieferindustrien sowie wegen
der durch die Witterung begünstigten Ernte  die Land-
Wirtschaft mitqewirkt . Aber auch die k o n j u n k t u r a o -
hängigen  Berufe haben mit wenigen Ausnahmen emen
weiteren ' Rückgang zu verzeichnen.

In gebietlicher Hinsicht waren an der Entlastung des
Arbeitseinsatzes im Gegensatz zum Juli des Vorjahres alle
Landesarbcitsamtsbezirke . zum Teil stärker als iw Vor-
monat , beteiligt . Innerhalb der verschiedenen Berufsgrup¬
pen ist nach den Reichsziffern nur im Bekleidungs-
ge werbe  eine jahreszeitlich bedingte Verschlechterung
eingetreten.

Die Unter st ützungseinrichtungen  haben in
ihrer Entwicklung mit der allgemeinen Auflockerung des
Arbeitseinsatzes Schritt gehalten . In der Arbsitslosenoer-
sicherung und Krisenfürsorye ist eine Abnahme um 63 000
aus 904 000 Unterstützte eingetreten , während die arveits-
losen anerkannten Wohlfahrtsunterstützungsempfanger um
35 000 auf 386 000 abgenommen haben . In den drei Unter-
stützungseinrichtungen wurden demnach insgesamt Ende
Juli noch 1 290 000 arbeitslose Volksgenossen betreut gegen-
über 1 388 000 Ende Juni . Bei der günstigen Gesmutent-
Wicklung des Arbeitseinsatzes ist besonders beachtlich, daß
auch im Juli die Zahl der Notstandsarbeiter um weitere
35 000 planmäßig gesenkt werden konnte . Es standen E 'kde
Juli nunmehr 168 000 Notftandsarbeiter in zusätzlicher Be-
schäftigung.

Wettere Entlastung
Relchsbankausweis für die erste Augustwoche.

Berlin . 9. August . Nach dem Ausweis der Reichsbank
vom 7. August hat sich in der verflossenen Bankwoche die
aesamte Anlage der Bank in Wechseln und « chê .
bards und Wertpapieren um 205,4 auf 4346,2 Millionen
Mark verringert . Die Ultimobeanspruchung ist damit bereits
in der ersten Woche des Monats um nicht weniger als 43,2
o. f >. abaedeckt worden , während in der aleiwen Veit des



Vorjahres nur 35,5 v. H. abqedeckt werden konnten. Die
Bestände an deckungsfähiaen Wertpapieren haben um 0,8
auf 337,7 und die Reichsschatzwechsel um 0,2 aus 5,8 Millio¬
nen Mark zugenommen. Die Girogelder sind um 12.15 aus
730,79 Millionen Mark gefallen.

Der Zahlungsmittelumlaus  stellte sich am 7.
August aus 5765 Millionen Mark gegen 5948 in der Vor¬
woche, 5791 im Vormonat und 5563 Millionen Mark im
Vorjahre. Die Bestände an Gold und deckungsfähi¬
gen Devisen  haben um 10,6 auf 109,9 Millionen Mark
zugenommen. Dabei sind die Goldbestände um 10,6 aus
104,6 Millionen Mark gestiegen, die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen um 0,6 auf 5,3 Millionen Mark gefaben.

•

Versorgungsberechiigie Kriegsopfer
Einschließlich Saargebiel über 1.5 Millionen.

Die Ergebnisse der letzten Zählung der versorgungsbe¬
rechtigten Kriegsopfer , die den Zeitraum vom Mai 1934
bis Mai 1935 umfaßt , liegen jetzt vor.

Insgesamt ergib« sich, daß die Zahl der versorgungs¬
berechtigten Kriegsopfer einschließlich der Hinterbliebenen
noch immer über 1.5 Millionen liegt.

Ueberraschend ist aus den ersten Blick, daß die Zahlen
zum Teil höher als im Vorjahre sind. Das hat zum Teil
seine Ursache darin , daß diesmal zum erstenmal die Schick¬
salsgenossen von der S a a r berücksichtigt worden sind, mehr
als 7500 Beschädigte und etwa 8000 Hinterbliebene Nach
Abzug dieser Zahlen ergibt sich bei den Beschädigten ein
Rückaano uw 5080 Fälle.

Da die Zahl der Todesfälle im gleichen Zeitraum mehr
als 9000 betrug , zeigt sich, daß auch im vergangenen Jahre
noch einige tausend Neubewilligungen  erfolgt sind.
Insgesamt betrug die Zahl der V e r s o r g u n g s b ef ch ä-
d i g t e n Ende Mai fast 807 000. Auch bei den Empfän¬
gern von Witwenrenten  sind weitere Neuzugänge zu
verzeichnen. Die Gesamtzahl der Empfänger beträgt rund
360 000. Die Zahl der Waisen  ist um mehr als 30 000
zurückgegangen. Auch bei den Eltern  ist ein Rückgang
der Zahl der Rentenempfänger um rund 18 000 zu ver¬
zeichnen.

Der Giaai greift durch
Die Staatspolizeistelle für den Regierungsbezirk Mün¬

ster teilt mit: Aufgrund des Paragraphen 1 der Verord¬
nung des Reichspräsidentenzum Schuhe von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 ist die Kolpingfamilie im
Bereich des Kreises Lüdinghausen sReg.-Bez. Münster)
aufgrund der Vorfälle in Werne an der Lippe mit sofor¬
tiger Wirkung ausgelöst.

hierzu bemerkt die „Nationalzeitung " u. a.: Wenn sich
die Staatspolizeistelle noch nicht dazu entschlossen hat , die
Kolpingfamilien im gesamten Regierungsbezirk aufzulö¬
sen, dann wohl aus der Erwägung heraus , den übrigen
Kolpingbrüdern Gelegenheit zu geben, zu beweisen, wie
sie sich nach der Lehre von Werne bezw. im Kreise Lü¬
dinghausen dem Staat gegenüber einzustellen gedenken.
Wie man selbst an den für die Kolpingfamilien maßgeben¬
den Stellen über die Werner Vorfälle denkt, zeigt folgende
der Staatspolizeistelle Münster vom Diözesanpräsidium der
katholischen Gesellenoereine zugegangene Auflösungsur¬
kunde, die vom Reichspräses der deutschen Kolpingfamilien
und Generalpräses des Kolpingwerkes Köln unterzeichnet
ist und folgenden Wortlaut hat:

Auslösungsurkunde.
Aufgrund des Paragraphen 5 des Generalstatuts

schließe ich hierdurch mit sofortiger Wirkung die Kolping¬
familie Werne a. d. Lippe aus der Deutschen Kolpingfami¬
lie aus . Die Kolpingfamilie in Werne ist aufgelöst. ' Die
Mitgliedsbücher und Stammkarten der bisherigen Mit¬
glieder werden durch meine Beauftragten sofort eingezo¬
gen. Das Eigentum der Kolpingfamilie Werne wird dem
Pfarrdechanten Tenhagen in Werne zu treuen Händen
übergeben. Ausschluß und Aufhebung haben ibre
gründung in einem schweren Verstoß gegen Artikel 4 Abs.
2 des Grundgesetzes der Deutschen Kolpingfamilie .

Neue Flugzeuge für Rußland
Jur Beförderung von 60 bis 70 Personen.

Moskau, 9. August. Wie amtlich mitgeteilt wird, sind
die Vorarbeiten für ' den Vau von 16 neuen Riesenflugzeu¬
gen vom Typ des abgestürzten „Maxim Gorki" abgeschlos¬
sen. Den einzelnen Werken sind bereits die Aufträge erteilt
worden . Die neuen Riesenflugzeuge werden mit je sechs
Motoren von 1650 PS ausgerüstet sein. Die neuen Flug¬
zeuge sollen eine Stundengeschwindigkeit von 275 Kilometer
entwickeln und bis zu einer höhe von 6000 Meter steigen
können. Ihr Aktionsradius soll 3000 Kilometer betragen.

Lieber 100000 Personen erirunken
Furchtbare Folgen des Hochwassers des Jangtse.

Schanghai. 9. August.
Die ungeheuren Verluste an Menschenleben und der

unermeßliche Schaden, den das Hochwasser des Jangtse
in den P ovinzen hupei , '/ .gonhwei. Klangst m-d Hunan
verursach' lat , ger -n aus °'iur amtlichen  Mitteilung
des Vorsitzenden der chinesischenR ^ chsstelle für die Hoch¬
wassergeschädigten, hsuschihyin, hervor.

Danach sind in den genannten Provinzen mehr als
100 000 Menschen ums Leben gekommen. Außerdem wur¬
den mindestens 14 Millionen obdachlos. Die Ueberschwem-
mungen haben über 100 000 Quadratkilometer Land ver-
wüstet. Der Sachschaden beläuft sich nach vorläufigen
Schätzungenauf rund eine halbe Milliarde mexikanische
Dollar.

Die Wasserkatastrophe in Amerika.
Rewyork, *9. August. Die Ueberschwemmungskatastrophe,

von der seit Tagen ' verschiedene Staaten in Nordamerika
heimgesucht werden, nimmt im Staat Ohio einen immer ve-
kirchlicheren Charakter an . Die Wassermassen haben vor
allem im Muskingum -Flußtal furchtbar getwütet.

Die Ueberschwemmungen in diesem Teil des Staates
Ohio werden als die folgenschwersten innerhalb der letzten
22 Jahre bezeichnet. Der durch die Katastrophe hier angc-
richtete Sachschaden wird auf ungefähr drei Millionen Dol-
lar geschäht. Bisher sind drei Todesfälle gemeldet worden.

LoSales
Flörsheim am Main , den 10. August 1935

Die Beerdigung des verstorbenen Ernst Schimmel fin¬
det heute nachmittag 5 Uhr statt.

Unter großer Anteilnahme fand gestern Nachmittag
die Beerdigung der am Mittwoch verstorbenen , 65Jabren
alten Frau Anna Maria körtet geb. Schlecht statt.
Die Heimgegangene hat nach langem Krankenlager die
ewige Ruhe gefunden . Sie entstammte einer seit Jahr¬
hunderten hier ansäßigen Bauernfamilie . Möge sie in
Frieden ruhen!

Dolkswohnurigen
35 Millionen RM aus Reichsmltteln bereikgestellk.
Das Streben der Reichsregierung , die unter besonders

ungünstigen Wohnungsverhältnissen leidenden Bevölke-
rungskreiie aus Mietskasernen und Wohnungen aller Art
zu befreien und sie soweit möglich, mit dem Boden wieder
zu verbinden, hat in den letzten Jahren mehr und mehr
dazu geführt, die Kleinsiedlung  in den Mittelpunkt
der Wohnungspolitik zu stellen. Demgemäß hat der Reichs¬
arbeitsminister für die Fortführung der Kleinsiedlung im
Bauprogramm 1935 bereits 70 Millionen RM verteilt . So
segensreich sich diese Maßnahme ausgewirkt hat, und jo
sehr die Errichtung von Kleinsiedlungen stärkster Förde¬
rung bedarf, so ist es nicht zweifelhaft, daß damit allein den
dringendsten Wohnungsnotständen nicht begegnet werden
kann. Der Reichsarbeitsminister will daher neben der
Kleinsiedlung auch die Errichtung sogenannter Volks»
wohnungen  fördern und hat mit Runderlaß vom 18.
Juli 1935 zunächst 35 Millionen RM für Volkswohnungen
bereitgestellt.

Volkswohnungen im Sinne dieser Runderlasses sind
billig st e Mietswohnungen  in ein- oder mehr-
gefchoffiger Bauweise, die hinsichtlich Wohnraum und Aus¬
stattung äußer st e Beschränkung  aufweisen , so daß
deren Lasten von den breiten Schichten der werktägigen
Bevölkerung getragen werden können. Entsprechend dem
geringen Durchschnittseinkommen dieser Bevölkerungskreise
fit die Miete möglichst niedrig zu halten;
sie soll keineswegs ein Fünftel des durchschnittlichen Brut¬
toeinkommens übersteigen. Einfachste Einfamilienhäuser
als Doppel- und Reihenhäuser mit Garten - oder Landzu¬
lage sollen vorzugsweise gefördert werden ; jedoch ist zur
Verringerung der auf eine Volkswohnung entfallenden
Baukosten der Einbau einer zweiten (Einlieger -) Wohnung
im Dachgeschoß unbedenklich. Einraumwohnungen sind
von der Förderung ausgeschlossen, desgleichen Baracken-
wohnunaen oder ähnliche nicht als Dauerbauten ausge¬
führte Wohnungen.

Damit tragbare Mieten erzielt werden, sollen die aus
eine Volkswohnung entfallenden Gesamtherstel-
lungskosten — ohne die Kosten für Gelände und Ge¬
ländeerschließung — grundsätzlich 3000 R M nicht
übersteigen.  Die Höhe des Reichsdarlehens beträgt bis
zu 1000 RM für eine Wohnung . Soweit die Wohnungen
der Unterbringung kinderreicher Familien dienen, sind be¬
sondere Vergünstigungen vorgesehen. Das Reichsdarlehen
ist mit 4 v. H. jährlich"zu verzinsen und mit 1 v. H. jähr¬
lich zu tilgen.

Bewerbungen um Reichsdarlehen  sind
an die Gemeinden oder Gemeindeoerbände zu richten.

Hohes Alter ! Der Heizer und Maschinist a. D. Herr
Adam Heuser, wohnhaft m der Göringstraße 13 vollendet
am Sonntag , den 11. August sein 69. Lebensjahr . Herr
Heuser ist noch, wie man hier zu sagen pflegt , „auf dem
Damm !" Wir gratulieren und wünschen noch viele Jahre
bei Gesundheit und Wohlergehen!

Die neuen Siedlungshäuser am Eddersheimer Weg
sind im Werden . Nachdem in den letzten Wochen die
meisten zukünftigen Hausbesitzer unter Verlust manchen
Schweißtropfens die Keller ausgehobeu und Sand ge¬
graben haben , sind anfangs dieser Woche die beiden
Baufirmen mit ihren Arbeitern angekommen, und schon
sieht man die ersten Zeichen der Fundamente . Wenn
das Wetter hält , werden in zwei, drei Monate die ersten
Häuser im Rohbau stehen. Den Plänen nach erstehen
dort praktische Einwohnungshäuschen , die mit ihren Vor-
und Hausgärtchen eine Freude für die Familien und ein
Schmuck für die Gemeinde sein werden.

Das Motorboot „Johanna ", das am vergangenen Mitt¬
woch wegen Ueberfüllung leider am Flörsheimer Lande¬
platz vorbeifahren mußte , wobei ca. 70 Personen von
hier nicht mitkamen , teilte aus Anfrage Folgendes mit:
Das Motorboot „Forelle " , das vorausfahren sollte hatte
einen Maschinenschaden bekommen und fiel aus . Dadurch
war der Zuspruch in Rüsselsheim so stark, daß die
„Johanna " besetzt war und hier nicht mehr anlegen
durfte . Infolge der Schulferien und des verbilligten
Zoo -Besuches in Frankfurt fahren nun am Dienstag und
Freitag gleichzeitig zwei Boote und zwar „Karolus"
und „Johanna " , wodurch eine Ueberfülkung nicht mehr
vorkommt.

Vertrauensmann des Bezirksbeauftragten des Reichs¬
sportführers für den Main -Taiinuskreis eingesetzt. Der
Beauftragte des Reichssportführers für den Bezirk III
(Hessen) im Gau XIII hat Pg . Klein.  Flörsheim , zu
seinem Vertrauensmann im Main -Taunus -Kreis einge¬
setzt. Der Vertrauensmann bat die Aufgaben , alle Turn-
und Sportvereine des Kreises zu einer wirksamen Zu¬
sammenarbeit im Dienste der Werbung für die deutschen
Leibesübungen zu führen . Er hält die Verbindung des
Reichsbundes für Leibesübungen zu den Verwaltungs¬
behörden und der Partei mit allen ihren Unlergliederun-
gen. Er ist der politische Gewährsmann für die national¬
sozialistischeErziehungsarbeit in allen Turn - und Sport¬
vereinen.

Bom Reichsbund für Leibesübungen. Für den gestrigen
Freitag Abend waren durch den Kreisbeauftragten des
steichssportführers , Pg . A . R . Klein , alle sporttreibenden
fiereine aus dem Abschnitt 1 ins Gasthaus zum Hirsch
Flörsheim erstmalig aufgerufen . Der Abschnitt 1 erfaßt
ne Orte Flörsheim . Hochheim, Wicker Mfisenheim , Del-
enheim, Wafiau , Nordenstadt . Breckenbeim. Eddersheim
md Weilbach . In großen Umrissen gab Pg . Klein ein
ieschauliches Bild über die Entwicklung der deutschen
Leibesübungen , wobei er in zahlreichen Parallelen immer
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wieder bewies , dsß die Ziele Friedrich
und unseres Führers , Adolf Hitler
gung der Jugend heißen. — Dann gab
blick in die Wertarbeit des Reichsbundes . ^
wonnene Eindruck über die Aufnahme dieser jf
nüng deutschen Sportwesens bei den anwesenden -
führern war zustimmend und bejahend , zumal 9 gt
gliedschast zum R .f.L . große Vorteile in PuM §»
Pflicht, .Fahrtermäßigung bei der Reichsbahn »• «
mit sich bringt . Wesentlich für Viele dürfte I
die alten Fachverbände vorerst bestehen bleiben

Krieger- und Militärkameradschaft 1873

LudwigÄ biss» die
>"b er\  jg « jlt unfe

gehende
Auf die" Einladung der alten Soldaten zu deren ^ l ^ rî tet 5?
Biwcktreiben in der Kelb weisen mir besonders
den getroffenen Vorbereitungen werden alle
recht vergnügte Stunden verleben und für alle, " ^
Biwacktreiben des schönen Soldatentebens ern ^  *
Freude sein. Für Unterhaltung , Wirtschastsbetriev. , $ | r
und Trank , Schießen etc. ist Sorge getragen . "' > m '
wölkte nicht die vorzügliche Speckerbsensuppe eiM $ ^ gebrachtt
suchen. Also, alle am Sonntag Nachmittag " «Z Zukunft
Kelb ! JJ » nen E

. . ^ _ _ W ? ?ang
film, nach dem bekannten Marschlied wird

üm  doö

T ^ uptfirm~5 Saus ur
tzchA die 2

T
e $

en  lassen,
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und Sonntag im Gloria -Palast gezeigt.
— Die Hitze treibts zu toll. Die täglich stch

Sonnenhitze fordert von vielen Leuten
Wie vor Wochen schon einmal , so kommen

.ncy N", sd'Ä jj Ä ?rsS

wieder Tag um Tag neue Nachrichten über E " ^
und dergleichen mehr . Die Hitzerkrankten wero . j
Krankenlager gezwungen und können nur durch " Ä Sete ^ „^ 7“
Hilfe wieder geheilt werden . Angesichts der Ader ,
Fälle von Hitzschkägen ist den dafür empfänglich^ jtzikU kann bas
genossen Zurückhaltung von der glühenden Sonnen Mif er
empfehlen . yt.

. Jt ’ s S? 1Durch Fahrlässigkeiten zu Brandschaden.
Pappeln , die an der Müllgrube der Gemeinde Ä-"-
der Straße Wicker— sochyeim sleyen, ,>r am
Nachmittag um 5 Uhr eine umgestü^ t und guer m  *
Straße gefallen . Ein Bauer hatte in der Müllgrüb $ * ?ußer

abgeladen und diese angezündet . Dadurch flbPjFlammen der Pappel zu nahe , diese fing Feuer
wie oben geschildert um. Während einige £>̂ 1#
waren , die Pappel als Verkehrshindernis zu
war eine andere ebenfalls in Brand geraten,
suchte diesen Baum vor weiterem Brandschaden 1
Der Vorfall zwingt zur Warnung und Mahnung
leicht konnte durch grobe Fahrlässigkeit ein ~'cl
glück heraufbeschworen werden , v. der Art vue
in unserer Nähe zur Genüge kennen.
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UndWegfall von Vergünstigungen.
Der Reichsfinanzminister weist in einem Erlaß F fiti  Jonftigj

hin, daß vom Kalenderjahr 1936 ab in der Emko .g, 'kf te*: Beertbet
steuerung der Landwirtschaft eine Aenderung eMl tz Dsuße
her wurden die Einkünfte nur dann voll zur Ein ^ K, k1 |$Qie5jg e)
steuer herangezogen, wenn das Einkommen ^ .weder
überstieg. Blieb das Einkommen darunter , jo ^
Einkünfte zur Einkommensteuer nur herangezogr?' rf
sie den Betrag von 6000 RM überstiegen. Die “rp, j
gung galt in diesem Ausmaß nur für die KaM
1934 und 1935. Ab 1936 tritt an die Stelle des,
von 12 000 RM ein solcher von 8000 RM und an
des Betrages von 6000 RM ein solcher von 0000 0

Das hat zur Folge, daß Steuerpflichtige, der E
fünfte aus Land- und Forslwirkschast im

tragen, deren Einkommen aber nicht mehr als #
hpträat  ttiif (f .inflinffpn fntnpif Sio 3000 **beträgt, mit diesen Einkünften, soweit sie 3000

beii/

steigen, neu zur Einkommensteuer herangezogen
Für einen Teil der übrigen Steuerpflichtigen e 9
eine höhere Heranziehung.

Die Vorauszahlungen  sollen nach
fünften festgesetzt werden, die die Steuerpflichtigen h
sichtlich im Wirtschaftsjahr 1935/36 erzielen rveroe
Schätzung der voraussichtlichen Einnahmen soll „
von Richtsätzen durchgeführt werden .M[W.oE .«F

fe
dsi &

An

ilt
1935/36*mefT̂ aTe 3000 RW und weniger "als 600 «no(f ?j!
frnnp r» hprpti Ö-inffimniPr » nher nirfif mphr ötö , 4.
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— Aehcenlesen nicht ohne Erlaubnis! Es ist
Klage geführt worden, daß auf den Feldern unbeW (Iip
aufgelesen werden. Es ist vorgekommen, daß niw' Mi,
Aehren aufgesammeli, sondern ganze Garben
werden. — Nach Paragraph 22 des Feld- und iv p
gesetzes ist es verboten, Nachlese ohne Erlaubnis ^
treffenden Grundbesitzers zu halten. M
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Tie arische Abstammung des Ehegatten.
justizminister hat für den Bereich der Reichsjustfi^
einheitliche Bestimmungen für den Nachweis der ^ E
Abstammung der zukünftigen Ehefrau^ eines ^ ^
die Heiratsanzeige erlassen. Ein Justizbeamter, des
eingehen will, muß vor der Eheschließung stwsti^
wem und wann er die Ehe zu schließen beabsicht'9"
zeige sowie die Urkunden sind der Vorgesetzten,
Hörde vorzulegen. Tie Vorlegung muß so zeitig er !, tn iifli\1|[ii
die Nachprüfung, ob Bedenken wegen der Abstan̂ sE^
zukünftigen Ehefrau bestehen, noch vor der 0ß.,.,he>st^
durchgeführt werden kann. Die höhere Reichsi"i
stellt das Ergebnis schriftlich fest und erteilt dein
hierüber unverzüglich einen Bescheid. k

— Jeder Arbeitsmann erhält ein Sparbuch,
Neueinstellungen in den Arbeitsdienst, die im
Herbst erfolgen, wird jeder junge Arbeitsmann
Mitgliedskarte des Arbeitsdanks und das Sparm . gf*
erhalten . Der Kreditauslchuß für das Arbeitsdan i
und Kreditwerk beim Deutschen Sparkassen-
band hat in diesen Tagen seine erste Sitzung a^ . p
in der die ersten Kreditanträge genehmigt rv" , ^
handelte sich dabei um Anträge , die von Führer
beitsdienstes gestellt waren.

Eddersheim
Einweihung des Ortsgruppenhauses

dersheim. Wenn am morgigen Sonntag
Einweihung des neuen Heimes der Ortss Pp«
N .S .D .A.P . Eddersheim vollzogen ist und ^mlst f
allen Volksgenossen geöffnet werden , dantt . w^ ssck^
nicht nur die Herzen der Eddersheimer PartE f̂tS' [fi
reiner  Wri >iihe Über hnc ; Eietinaen des » ehremer Freude über das Gelingen des
draußen im Kreisgebiet wird man darob
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V
bis heute nur wenige Ortsgruppen im weiten
die es zu einem eigenen Heim gebracht haben.

Hem"1 unsere Eddersheimer Ortsgruppe zahlenmäßig
Lz Mbit doch das ganze Ort nur ca. 1500 Einwohner,

jer IS I-ite- '^ besonderes Verdienst des rührigen Ortsgruppen-
)en hP?' % . Kesting. das; dieses Haus erworben werden
al Jt  betT; Die Firma Möller L Kaltenbach , die mit eine
unki° "Ns; ^ uptfirmen beim Bau der Staustufe war . erbaute
>n ursprünglich als Büro für eigene Zwecke,
e fein' W m" die Arbeiten dieser Firma beendet waren , gmg
en- « nr Ulühungen des Ortsgruvpenleiters Pg . Kesting.

V , Geschenk in den Besitz der Ortsgruppe über.
>ren SÄ ^ MmShigen Gesichtspunkten wurde das Innere neu

'«s — Die Außenfront ist ebenfalls erneuert , und
^5' khnn"ende Hakenkreuzbanner auf demselben wird jeden
:b! !etZn lassen, daß im Innern die Soldaten der großen

-ine n k  5 n9 unseres Führers ihrer Pflicht genügen . Sonnt■S, auch gleich bei der Frage:Warum ein Orts-
und5 Ig^ Qus? Während seither die Ortsleitung der

einina!i und îhre Gliederungen in Privathäusern
? 1 ĵ ^ acht waren , die z. T . entfernt auseinanderlagen,

icheZSB -'

in o a>I waren , ote z. X. entfernr ausemauoertugen,
lunft jede Gliederung im Ortsgruppenhaus zur

GÄ^uen Einheit vereinigt . Ein schneller und erakter
srden?saang ist garantiert . — Für unser Eddersheim

^ese Einweihung ein Volksfest, das auch rein

ende

alle Snmptone eines solchen erkennen läßt,
ch ste'E i ^ l̂ aZramm ist bereits bekannt . Nun liegt es an

-  Ai ^T °*Äe>mer Volksgenossen selbst ihrer̂ Freude durch

xi) Sk.

bC,etmer Voltsgenopen |eio|i iyrer tyreuue uuiu;
%Beleiliaung  Ausdruck zu geben. Schmückt Eure

6iP '$ U ; setzt die Fahnen des dritten Reiches ! Das neue
Mie't)ejm ist vorbildlich schön. Viele werden kommen
kwt; W Augenschein zu nehmen und dabei soll der

^ ^ lsWand die innere Verbundenheit unseres Ortes
"Ätz , ,7 Partei des Staates zum Ausdruck bringen . So,
hF' HPaan das Fest beginnen ! Wir wünschen bei gutem

einen schönen Verlauf!
. des Festes der N.
, 'Mng) am  Sonntag , den 11. August Durren me
jiorti'S «in, ^ schäfte nachmittags von 15 bis 13 Uhr geöffnet

des Festes der N. S . D. A. P . (Parteihaus-
ung) am Sonntag , den 11. August dürfen diesr<r ~ ' ' .

llfi « ? ?ußerordentliche Haushaltsplan der Gemeinde
M Rh c?enn, sowie die Satzung desselben liegen von

Dage lang zu jedermanns Einsicht, während der
^ 'tunden auf dem Rathaus offen.

MB 5. ^ Uehmigte Hausbaltsiatzung für das Rechnungsjahr
1, zu genehmigten Steuerzuschlägen liegt auf dem
nuW .- M °? ^ sieramt 8 Tage lang während der Dienst-
VerE/ß §} 3U jedermanns Einsicht offen,
sie ^ h J ikstutterberatungsstunde findet am Dienstag , den

»August 1935 , nachmittags 3 Uhr im Schwesternhaus

iw* ... .
Merlbach

&&01® h!V und der Wind streicht über die Stoppeln . Früher
Pix Pnstjgen Jahren konnte die diesjährige Eetreide-
Px beendet werden . Regen , der manchesmal in so

M c>S .naße und meistens gerade zur Zeit der. Ernte in
Wht ? Webiger Menge beschert wurde , störte in diesem

-^ eder das Abernten noch das Einfahren . Beson-
HtzfsP̂Iich wurde in diesem Jahre , die sogenannte

^ von dem Pächter des Graf Metternifch 'fchen
\ ],l 5 Herrn Franz Steinebach eingebracht. Zur Ein-

' ^ 0JL ber  letzten Fuhren , waren die Pferde nnt Blu-
^die? ' saPMmückt . An den Easthöfen , die sie passierten

i P>tk,,» die Arbeiter auf Kosten ihres Arbeitgebers einen
1 ber Am Abend schloß sich noch eine kleine Feier an,

**Pu(J ifl ••Vi*. UHU^ lUIH v/vwivi-v*.
W in hiesiger Gemarkung befriedigend ausgefallen

wartet nun mit Sehnsucht auf den so bitter

1 Pbevr-- Am Abend schloß sich noch eme tleme pceier an,
?>te -Pe,mit Speise und Trank bewirtet wurden . Die

■- dH% 3  r *■* " ~ * ' ? ^ - f~TT-"WC? .
, 5fo.'9en  Regen.
Jiet tl Arger und Verdruß hat schon manchem Haus-
Ra,. das Ankleben von Plakaten zu Versammlungs-

^.Reklamen und dergleichen mitgebracht . Diesem
nun dadurch abgeholfen , daß eine Firma

P erst- dtsbereich drei Anklebetafeln anbringen läßt.
''4chx̂ wurde gestern abend in der Hindenburgstraße

-°rn,ania 08 Weilbach . Der Eausportlehrer für
^-LlPderr Fabra befindet sich gegenwärtig im Kreis

t ' >t ,i,9dkfurt um Kurse abzuhalten . Der Verein.
tz'Ät ° I?ehr auch zum Kreis Groß -Franksurt . Gruppe

' t^rcĥ sendet zu dem am Mittwoch , den 14. August
^ stattfindendem Kursus 5 Schüler , 5 Jugend-

° ^ Aktive.

d!>ii??slnksurka. M. (Beim Versuchsflug ab-
i%  L l.) In der Nähe des Flughafens Frankfurt a. M.
V” tê ^ drstag vormittag ein Flugzeug , das sich auf
? Versuchsflug befand, infolge von Störun-
"tz^ Priebwerk abgestürzt. Der Flugzeugführer und

j h weiter mürben zum Glück nur leicht verletzt.
EZej? dsterburg. (Unwesen eines

l-s.) In verschiedenen Kreisorten
unbekannt gebliebener Mann ein eigenartiges

!sP< ' Er macht sich an Mädchen im Alter von 10 bis
ptu 5" unbemerkt heran , schneidet diesen blitzschnell die

myP??rzöpfe ab und ergreift alsdann auf einem
\ 'e Flucht.

3- (Autodieb unschädlich  gemacht .)
C tna;Q8e wurde in Wiesbaden ein Dieb festgenommen,
v nur zahlreiche Autodiebstähle, sondern auch
V - tzMge Straftaten Nachweisen konnte. So erbrach er

Mn und entwendete aus den Kraftfahrzeugen, was
Aŵ uehinens wert schien. Seine Beute verkaufte er

1 fcti ^ il an Althändler . An den von chm gestohlenen
n <tn $ te  er bis zum Verkauf rote Nummernschilder an.
n ^ e,uem Wiesdadener Autopark entwendet hatte.
^ D̂ ^ Ursel. (Feldbrand durch Fahrlässig.
j,>bo7? ech eine kaum verständliche Fahrlässigkeit wurde

P st̂ ? rstag im Stadtteil Bommersheim ein schwerer
JÄt « ^ rurchcht. Ein Landwirt hatte die beim Dreschen
7 Zr uPNgefallene Spreu auf das Feld gefahren. Hier
k V «uf einen Haufen, steckte diesen an und begabTrfieit be-

Zopfab-
treibt ein

M
kes.

jtftt , Muse . Durch die außerordentliche Trockenheit be-
Kl  sich das Feuer weiter und griff auf ein benach-

P ^ seld über. Die gesamte Ernte — einige hundert
^ dabei völlig vernichtet. Gegen den sahr-

adwirt wurde Anzeige erstattet.

Voranzeigen und 6eschästliche8
(außer Verantwortung der Schriftleitung)

Mandolinenklub „Alpenröslein ". Heute Samstag , den
10. August , abends 8.30 Uhr hält der Mandolinenklub
„Alpenröslein " im Gasthaus zum Anker ein Eartenkonzert
ab.

kirchliche Nschrichten
9. Sonntag nach Pfingsten , den 11. August 1935.

Katholischer Gottesdienst für Flörsheim
Fest der Kirchweihe des Limbilrger Domes.

7 Uhr Frühmesse . In der Frühmesse Eemeinschaftsmesse
des Jungmännervereins u . der Jungschar . 8.30 Uhr
Schulmesse. In der Schulmesse HI. Messe für Robert
Flörsheimer 9.45 Uhr Hochamt . 11—12 Uhr Festge-
lüute aus Anlaß des Domjubiläums . 2 Uhr Andacht
für die Anliegen der Kirche.

Montag 6.30 Uhr Amt für Karoline Wittekind . 7 Uhr
2. Seelenamt für Marg . Schuhmacher geb. Kohl.

Dienstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Adam Ruppert.
Mittwoch 7 Uhr 2. Seelenamt für Barbara Hartmann

geb. Kohl . .
Donnerstag Fest Mariä Himmelfahrt , gebotener Feier¬

tag . Gottesdienst wie an Sonntagen.
Freitag 7 Uhr Amt für den Gefallenen Martin Schuh¬

macher und Angehörige . .
Samstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Anna Maria Kortel

gebs Schleidt . . .
Wegen Neuordnung der Borromausbucherei fallt die

Bücherausgabe am 11. und 18. August aus . Die , aus¬
geliehenen Bände mögen am 11. August zur Zeit der

Ausgabe zurückgegeben werden
Nächsten Sonntag ist die Kollekte für den Verlobten

Tag.
Evangelischer Gottesdienst für Flörsheim

Sonntag , den 11. August 1935 . 8. nach Trin.
Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst Eddersheim
9. Sonntag nach Pfingsten , den 11. August 1935.

7.30 Uhr Frühmesse, 9.30 Uhr Hochamt, Nachmittags
1.30 Uhr Andacht.

Montag 6.30 Uhr hl. Messe für Lorenz Rendel.
Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe zu Ehren des hl. Antonius.
Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe zu Ehren des hl. ^ osef

und Judas Thadäus.
Donnerstaa das Fest Mariä Aufnahme m den Himmel,

vor dem Hochaint ist die Kräuterweihe , ein geböte-
TtcE Aeferläg.

Freitag 6 Uhr hl. Messe für Valentin Stapf . 6.30
Uhr hl. Messe für Lorenz Mohr.

Samstag 6 Uhr hl. Mefje für Augu,t Becker. 6.30
Uhr hl. Messe für eine verstorbene Jungfrau.

Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim
Sonntag , den 11. August 1935 . 8. nach Trin.

Der Gottesdienst für das Kirchspiel findet in der Hatters-
heimer Gustav -Adolf -Kirche nachmittags 2 Uhr durch
Herrn Pfarrer Pelimer -Ffm .-Nied statt.

Katholischer Gottesdienst Weilbach
9. Sonntag nach Pfingsten , den 11. August 1935.

Montag Amt für Lorenz Müller 2.
Dienstag Messe für Jakob und Katharina Keller geb.

Mittwoch ' Amt für Peter Josef Müller 3. und Frau
Anna Maria.

Donnerstag Frühmesse für Maria Hochheimer und Bruder
Franz.

Freitag Messe für Ludwig Leitsch und Frau Auguste
Winkel.

Samstag Messe für Peter Schäfer.
Sonntag Frühmesse für Konrad Schollmaper und Frau

Barbara Nauheimer.

Mainz. Die Große Strafkammer verurteilte den 40-
jährigen Wilhelm Schwarz aus Frankenthal , wohnhaft ür
Pfeddersheim , wegen Notzucht, Vergehens gegen die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer
Angriffe auf die Reichsregierung und Beleidigung zu ins¬
gesamt einem Jahr und neun Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust. Drei Monate Untersuchungshaft wur¬
den auf die Strafe angerechnet. Zwei Beleidigten der SA,
einem Sturm - und einem Truppführer , wurde Befugnis
zur Urteilspublikation erteilt. Im Juni verübte der Ange¬
klagte an einem 15jährigen Mädchen, nachdem er es mit
Halsabfchneiden bedroht hatte, Notzucht. Außerdem belei¬
digte der Angeklagte, der aus der KPD hervorgegangen
und innerlich wahrscheinlichnie von ihr abgerückt ist, im
Oktober 1934 den Führer in der wüstesten Weise und im
Januar dieses Jahres zwei Angehörige der SA und einen
Polizeidiener.

lRundfunk-programme
Rcichsfender Frankfurt.

Jeden Werktag wicderkchrcndc Programm- Nummern:
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Frühkonzert; 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen; 8.10 Gymnastik; 8.30
Frühkonzert bezw. Sendepause; 11 Werkekonzert; 11.25 Pro-
grammansage, Wirtschastsmeldungen, Wetter ; 11.30 Sozlal-
dienst; 11.45 Bauernfunk; 12 Mittagskonzert !; 13 Zeit,
Nachrichten, anschließend lokale Nachrichten; 13.15 Mittags-
konzert II ; 14 Zeit , Nachrichten; 14.15 Wirtichaftsbencht;
14.30 Zeit, Wirtschastsmeldungen; 14.40 Wetter ; 14.45
Sendepause; 17 Nachmittagstonzert; 18.45 Das Leben spricht;
18.55 Wetter, Wirtschastsmeldungen, Programmänderungen,
Zeit ; 19.50 Tagesspieqel; 20 Zeit, Nachrichten; 22 Ze« .
Nachrichten; 22.15 Wetter, totale Nachrichten, Sport ; 24
Nachtmusik.

Sonntag, 11. August: 6 Hafentonzert; 8 Wasserstands-
meldunaen, Wetter ; 8.05 Gymnastik; 6.25 Sendepause; 6.45
Choralblasen; 9 Evang. Morgenfeier; 9.45 Bekenntnisse zur
Zeit ; 10 Deutsche Morgenfeier der HI ; 10.30 Chorgesang:
11.10 Ein Zoologischer Paradiesgarten ; 11.30 Bachtantate;
12 Mittagskonzert; 14 Kinderstunde: 14.45 Das Volk erzählt;
15 Stunde des Landes; 16 Nachmittagstonzert; 13 Jugend-
funk; 16.30 Volksmusik: 19 Nebenan und gegenüber,
folge; 19.50 Sport ; 20 Abendkonzert; 22 Zeit, Nachrichten;
22.10 Wetter, Sport , lokale Nachrichten; 22.20 Sportspiegel
des Sonntags mit Funkbericht von der Eröffnung der aka¬
demischen Weltmeisterschaften in Budapest; 22.45 Tanzmusit;
24 Nachtmusik.

Montag, 12. August: 10 Sendepause; 10.45 Prattische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15 Kinderfunk; 15.30 Europa
und Napoleon I. nach Waterloo ; 15.45 Wunderturen, Plan-
dereien eines alten Arztes; 16 Kleines Konzert; 16.30 Kunst
und Glaube; 16.40 Bücherfunt; 18.30 Jugendfunk; 19 Unter¬
haltungskonzert; 20.10 Heiter ist die Stunde ; 21 Unter¬
irdische Großstadt, Funkberichte; 21.30 Kammermusik; 22.20
Unterhaltungskonzert; 23 Musik zur guten Nacht.

Dienstag, 13. August: 10 Sendepause; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 16
Kleines Konzert; 16.30 Die Schlacht am Waterberg vom
10. bis 12. August 1914, Bericht; 16.45 Das deutsche Auto¬
mobil auf dem Weltmarkt, Bericht; 13.30 Polen , ein junger
Staat und eine junge Volkswirtschaft; 18.45 Zeitgenossen
gibt's . . . ; 19 Olympisches Dorf , Funkbild von der Wohn¬
stätte der Olympiakämpfer; 19.40 Vom Eemeinschaftsemp-
fang der Deutschen; 20.10 Die Zauberslöte, Oper von Mo¬
zart ; 22.20 Akademische Weltmeisterschaften in Budapest;
22.30 Musik zur späten Nackt.

Flörsheimer Sdiadi-EcheLeitung : Flörsheimer Schachklub 1921. 5
Anfragen sind an die Schriftleitung , Schulstr . 12 S
zu richten . - — —- g

Nr. 3 Schachaufgabe
Heute begeben wir uns auf ein Gebiet , das einen

besonderen schachlichen Reiz darstellt — dafür aber auch
eine besondere schachliche Begabung : die Kombmativns-
kunst erfordert ! Diese jetzt natürlich , falls ste nicht ein
angeborenes Talent ist, eine längere schachliche Tätigkeit
voraus . Wir wollen nun bestimmt nicht die Amänger
in unserem Leserkreis entmutigen und ihnen die Schach¬
kunst als etwa unerreichbar hinstellen. Rein , wir wollen
im Gegenteile gerade den noch wenig Geübten einen
Ansporn zum Weiterarbeiten bieten . — Versucht nur
die beiden Lösungen zu finden , selbst dem gereisten Spie¬
ler wird die hübsche Art der Eewinnführung und die
beiden netten Springermatts ein wirklicher Kunstgenuß
sem; die angewandte Mühe wird sich reichlich lohnen!

Eine alte persische Stellung.

vom Bundesturnier 1930 in Frankfurt ä. M . — Der
Führer der schwarzen Steine , Hussong-Ludwigshafen , ge¬
wann sie jf.t ganz großem Stil . Der Weltmeister Aliechin
bemerkte selbst zu dieser Partie , daß sie der „ Unsterb¬
lichen" Anderssens gleichkonrme. Man ersiebt gerade aus
dieser Gewinnführung , daß es im echten Schach nicht so
sehr darauf ankommt , dem Gegner viel Ntaterial ab¬
zunehmen, nein wir wollen kein totes „Holzschieben" , wir
wollen den toten Holzfiguren Leben einhauchen, daß sie
von wirklich menschlichemEeistesvermögen künden!

Weiß : Herrmann , Schwarz : Huffong

a b c d e f g h
Weiß : Kal , Td7 . Sg5 . Sd5 , Be6 (5)
Schwarz : KH8. Tb2 . Tg2 . Sd8 . Sc6 . Ba3 (6)

Weiß zieht und gewinnt ! ! !
Die nun folgende Stellung stammt aus einer Partie

a b c d e f g h
Weiß : Khl , Dcb. Tgl . Tal . Sei , Se3 , B : ab,

b2, c3, d3. e4. f2. g2. H2. (14).
Schwarz : Kg8 , DH5. Tf7 , Tf6 , Sf8 , Sf4 , B : a6.

e6, e5, g7, 1)7, (11).
Swarz zieht und gewinnt zwangsläufig durch Opfer

von D . T . T . S . ! ! ! !
Lösung erbeten bis Montag , den 19. August an den

Verlag der Zeituiig . Der zuerst eingehenden richtigen
Lösung steht eine kleine Belohnung zu.



Gasthausu.Saalbau Zum Hirsdi Morgen Sonntag Garfenhonztri
Todes -Anxeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , infolge eines schweren
Verkehrsunfalles , meinen lieben , treuen Gatten , meinen unvergeßlichen
Vater , unseren Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Pate , Herrn

Ernst Schimmel
im Alter von 32 Jahren , plötzlich aus unserer Mitte zu nehmen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Ernst  Schimmel
und Kind

Flörsheim am Main , Nürnberg , Kastei , Mainz , Amöneburg,
New - York , den 9. August 1935.

Die Beerdigung findet am Samstag Nachmittag 5 Uhr vom Trauer¬
hause , Obermainstraße 27 aus statt.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meines treuen Gatten , unseres guten Vaters , Großvaters,
Urgroßvaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwagers , Onkels und Vetters,
Herrn

Adam Huppert
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank . Besonderen Dank der
werten Nachbarschaft , der Kameradschaft 1865, dem Turnverein von 1861,
den barmherzigen Schwestern und der werten Geistlichkeit , den Arbeits¬
kollegen und der Gesangsabteilung des Betriebes 4 Frankfurt am Main,
dem Deutschen Lokomotivführerverband , dem D . R . V ., dem Eisenbahn-
Verein Flörsheim am Main , ferner allen Bekannten und Denen , die dem
Verstorbenen das letzte Geleite gaben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Margarete Huppert
nebst Kinder , Enkel u . Urenkel

Flörsheim am Main , den 9. August 1935

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während dem

Kranksein und bei der Beerdigung unserer geliebten Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Tante , Frau

Barbara Hartmann lui.

2-3Zimmeru.Küche
in ruhigem Hause gesucht.
Offerten unter Nr . 444
an den Verlag.

2Zimmer ii.Me
mit Zubehör , ab 15.
August zu vermieten.
Offerten unter T . an
den Verlag.

Ein fast neuerDivan
sowie ein
verkaufen.

Cutaway

Näheres im Verlag

Schöne bemalte

Feniterdelke«
zum Schmücken für den
Verlobten Tag, in ver>
schiedener Ausführung
empfiehlt
ttalh . Wagner
Hauptstraße 58
Kostenlose Besichtigung

Gesangu.Liederhranz

geb . Kohl

sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank aus.
Ganz besonderen Dank dem hochw . Herrn Dekan , den barmh.
Schwestern , der werten Nachbarschaft , die uns so hilfreich zur
Seite standen . Ferner danken wir der N.S.-Arbeitsopfer -Versor¬
gung , Ortsgruppe Flörsheim , sowie dem Jahrgang 1857, allen
Verwandten , Freunden und Bekannten für die Kranz- und Blu¬
menspenden und Allen, die unserer teueren Verstorbenen das
letzte Geleite gaben.

Heute Samstag Abend 8,30
Uhr treffen sich die Mitglie¬
der mit ihren Frauen bei
Mitglied Jakob Singer im
„Schützenhof". Rege Betei¬
ligung ist erwünscht.

Der Vereinsführer.

Saison«
Schlußverkauf!

Stark  ermäfjigfe Preise!
Einzelpaare besonders billig.
Beachten Sie mein Schaufenster!

Schuhhaus Lenz
Flörsheim , Wickererslralje

AlieinuerKaul der Marne Salamander!

Miele
Moton - Tahrraü
milvereinlaclilemundimlarkltn Sachs-Moloi

Das ideale Verkehrsmittel für
alle Berufe in Stadt und Land.
Zu haben in den Fahrradhandlungen.
MlelewerkeAjG .Gülersloh/Weslf.

mmmoBBBBam

Wie fahren bestimmt
am Dienstag , den 13. und Freitag,
mit unseren neuen Motorbooten
„Johanna^

den 16. August
,Karolus " und

«ach Kvansfurt zum Zoo
bei 50proz . Eintrittsermätzigung . Fahrpreis 90 Pfg.
Kinder die Hälfte . Abfahrt pünktlich 9.15 Uhr . —
Musik an Bord ! Um eine Ueberfüllung der Boote zu
vermeiden , haben wir im Zigarrenhaus W . Dieser,
Erabenstr . eine Kartenvorverkaufsstelle eingerichtet.

Georg Franz, Söhne

2—3 MorgenFeld
zu mußten gelullt.

Offerten mit Preisangabe
an den Verlag.

Bauschule
Rastede in Oldenburg

von C. Rohde» Vorbereit,
auf die Meisterprüfung , in
2 Semester , Programm frei

Wer
sein Geschäft auf der Höhe
halten will , der muß durch
INSERATE dem Publikum
seine Waren immer wieder

empfehlen.

Naiur - Wein
3U Ltr . v. 654  an , I Ltr . v. 804  annon,Hoctmeim.uieiherstraoe1

Dromil
Farben und Lache

■f
von jedem begehrt,

Von vielen verwendet,
von allen verehrt,

Mit Dromit Farben u.Lack
den Anstrich gemacht.

Ein Anblick , daß jedem
das Herze lacht.

Im modernen
Autobus

Ä.L.-Krieger- und imiiitnrhameradscnai!^
Flörsheim am Main

Grones Biinachireiben
am Sonntag , den 11. August 1935 , der alten
daten nachm , ab 4 Uhr in dem Steinbruch „ Ke' D,

Olk? der Swir un
fc " besch
.l  e hier jqj-

wozu alle Volksgenossen herzlichst eingeladen *
Abmarsch 3 Uhr ab Adolf Hitler -Platz mit Musi •
In der Kelb großes Biwacktreiben , Wirtschaft* 0
trieb , Tanz , Preisschieljen . — Ab 6 Uhr Aus8»
der Speckerbsensuppe . — Ab 8 Uhr großer Zap 1®
streich , Reservistenentlassung , Löffelbegraß e 1
Btwackfeuer usw.

Die alten Soldaten

>b.dafür, dl
^wurdet

(Postomnibus verkehrt ab 3.30 Uhr ab Adolf
Platz , zweite Haltestelle Ecke Graben - und rtoc

it

fcn ^ hein

heimerstraße ).

LMMMMMKMWWM

jur Berf
Achten ih

CJ ^ afte
h,f tn Tamilic

Gwvia- 4-araft
|lT  nur di
ir !w in i

Samstag8.30 und Sonntag4und8.30 Wir
Zündend , wie die altbekannte Marschweise is

auch der neue Terra -Film

Grün mir die Lore noch einmal
Ein fröhlicher Film mit Maria Geling , Ery Bos,
Dina Gralla , Paul Herbes usw . i. d. Hauptrolle »-

Im Vorprogramm : Max und Mori/*
Wochenschau Suezkanal

Sonntag Hinderuorstetlung mit uollstandigem Programm

hi
l8 °5 , M

^1666 . 3

goll 17 z
f, . Efemer

^ ' Sichac
tobt ) 17(

msm
Gasthaus„Zun StfiaizenMi

7 Uhr Tj 1 SZMorgen abend ab . ~ ... - — -
Kapelle Huß -Wagner . Es laden freundlich **

J. Singer u. Frau , Flors«
NB . Empfehle pa . Weine über die Straße : g0i
1934er Schwabenheimer nat . eig . Wachstum Ltr . nvT
1933er ,, , , ,, j>

Ingelheimer Rotwein Ltr . 904

1666 . 1
göttet :
Te^ Clm

:j„ ! 547  uni
lauch(!Sfc :

" » ° > (c:
re 3Uge;

Bru)
KT*
S' (1®'
belie r y

1660.
>4 f

Ach*u’Achtung ! -—
Eröffne am DIENSTAG abend 8 Uhr >w^
des Gasthauses „ZUM H I R S C H

TANZ - KUUS
Um zahlreiche Beteiligung bittet:

Georg Decker,
Mainx -Mscöofsöeli **

GasthausAm Sonntag , den U
ab 7 Uhr

%

SänserheimTan 9  - 7 ,

Es ladet freundl . ein Georg

Jur MieferrniM
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Jj#
Eier . Hausmacherwurst zu niedrigen jflS»1
selbsigekellterter Apfelwein. Es ladet frdi. ein 5sm>»°

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt

Flörsheim a. M.
Oelfarben - u . Lack - Fabrikation

Pinsel, Farnen, Lache. Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Messer , Gänskippel

Drudkfacßen
liefert H . Preisbacß

an Ale Westfront
naiv Verdun!

3 Tage 18.— Mk.
Abfahrt am 30. August ab
Mainz . Anmeldung und näh.
Auskunft bei

Autobetrieb

Sippel
Wallau , b. Wiesbaden, Tel .22

nälunalcliineii5.-Hni.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
August — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Grosch , Höchst , Pfälzerstraße 4

❖ Das Granne
Am Sonntag , den 11. August findet in

die Einweihung des Ortsgruppenhauses der M
mit anschließendem Volksfest statt . Hierzu ii»1
Parteigenossen mit Familie eingeladen,
den Plakaten ersichtlich.
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§Ium
^ohi

ei
16

i 16? 0 u

"K 180!H"!
.1.I666, M

11
1731.^Wen

b0^ -ldefBl _
§1 . Sei!N 'ck 17
li . k«

^ ° pyi

So "setz,
linnen

V’Hsf ,8 >sche
'*ti »s.über t

X tzf bi,

k J Q9tc:
V51 . ftof

ei.

Me Anzeigen Annabiue
für das bekannte FamilienblattDaheim

et-
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete

tet ) befindet sich in unserer Geschäftsste»
Verlag: yeinrich Vrei8bach, klLröhelM
Das Publikum hat nur nötig, die Siellen-Anze'S^
Perfonalanzeiger des Daheim bei uns abzuge"
Gebühren (kein Aufschlag) zu entrichten . Die

erfolgt prompt und vertraulich-

Hauptichrittlelter t*nd vnrantwortlich Iflr Politik und Lokal «* • h. fi
Stellv . HauptnchrllUelter und verantwortlich für den rtnze4J® n *rjßr *»,C
hoch jr .: Druck und Verlag : Heinrich Drelnbach , »Hmtlich Ip
D-Ä . VII . 35.: 1135 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig
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Kt - rSbeime « Zeitung
fl*sStatt (Nk. 95)  _

Alle Häuser und ramiuen In fiorsheim

Mio md SWIMM
Aimiih Im§dch,Wr;HM

(Fortsetzung und Schluß).
der Würdigung der alten Flörsheimer Häuser

5am»i; ®lr  uns etwas näher mit seßhaften Flörsheimer
Skr e-f\ beschäftigen. Familien , die weniger als 100
'idzeln wohnen werden nicht erwähnt . Die bei den
teT ’l Namen beigefügten Jahreszahlen sind kein Be-
M .» r, daß diese Familien erst um diese Zeit hier

e Mrden , sondern es ist möglich daß manche davon
% Luher in Flörsheim ihren Wohnsitz hatten . Sehr
L uMsheimer Familien sind im Mannesstamnr erlo-

nur noch durch weibliche Nachkommen zu er-
doch wurde hiervon Abstand genommen . Der

^Verein Flörsheim plant eine Zusammenstellung
^- »wrsheimer Familien in iihrer Geschichte und bittet

,* VV,V11„V Stammbäume und sonstige
ihm in einer Abschrift zu überlassen.

>«oQ Familien
Verfügung stehende

I . 'Achten ihm in einer 2

ist

Heu-

^haftesten Einwohner in Flörsheim sind wohl die
^ .uilamilien. Der Kürze halber sind im Nachfol-
t, nur die Namen erwähnt und mit der Jahreszahl\  ue in den bis jetzt erschienenen Schriften genannt

!I l8°5, Adam 1803, Aliendorf 1648.
Um1(i66, Becker 1666 und 1672, Bengel 1662 und 1750

Zirtram 1765 , Bettmann (auch Bekmann ) 1756,
1749, Born 1649 , 1668 , Breckheimer (auch

Klemer ) 1650 und 1666 . Blisch 1780.
Michael 1657 ; Peter 1633 . Conradi (auch Kon-

h2 hl)  17ß4
=?tti
tzilh

unb Teso.'

P--- 6, Dienst 1580 und 1710 , Dörrhöfer . Philipp
Wler 1781  aus Weilbach zugezogen, Dreisbach,
Melm 1820 aus Nordenstadt zugezogen, Duchmann^247 „n>>

J (auch Eckart) 1645.

^deimer 1680.
(auch Hapenthal ), Michael . 1770 aus Hain-

r -le lugezogen und in der Fayence -Fabrik beschäftigt:
i '4 Bruder Philipp wohnte in der heutigen Rollin-^ruver Philipp woynre m oer yeuiigen mvinn-
^Sasse , Haus Claudius Adam : er hatte 24 Kinder.
Mm 1790. Hardt 1646 und 1666 : Hardt , Daniel

(Barbier ). Hartmann (auch Hattmann ) 1645.

,nur
S,h ler 1746, Hochheimer 1647.Cs ,1660-

tzPUch Kraus ) 1633 , 1666 und 1711, Keller 1679,
L ch (auch Kilb ) 1745 und 1766, Klepper 1666,
«Mn (auch Cluin und Klubin ) aus Tirol em-
^waudert . — Die Familie Kluin wird 1665
n. cherichtsakten erwähnt . Ein Maurermeister Jakob
«'Um erbaut 1685 das Flörsheimer Pfarrhaus:

, 1645 und 1666 : Körte ! 1764.

"S 1805
und 1651 , Leicher 1766.

italienischer Name ), Messer 1803,
lvPPONmitt 1780 , Mitter , Wilhelm 1703 , Gerhard
rS  Mohr 1660 und 1764 , Müller 1660 und

Munk 1712.K
!,m« 1652, Neumann 1646.

5-H8P®11!

Roth 1710 , Ruppert 1648.
fe . SBenbel 1660 , Schellheimer (auch Schellhammer)
dn- ^ er Kurmainzer Furier Schellhammer stiftete
K?. Feldkreuz anr grünen Weg ), Schm>tel 1805,

1782, Schleidt 1662 und 1670 (angeblich zur
^2 . der Religionswirren in das kath. Kurmainzer
^ otet zugezogen), Schneider 1580 , 1708 und 1764,

Schuhmacher 1651 und 1666 , Schütz um 1705 (aus
dem Eichsfeld nach Flörsheim verzogen. Aus der
Flörsheimer Familie Schütz gingen die berühmten
Maler Schütz hervor , (in Goethes „Dichtung und
Wahrheit " erwähnt ) die in Frankfurt ansäßig wur¬
den. Schwarz 1763 , Schwerzel (auch Schwärzei)
1708 und 1760, Simon 1658, Steinbrech 1712
und 1764 , Stückert 1790.

Theis 1645 , 1666 und 1711 , Thomas 1653 und 1685,
Trops (auch Tropsch) 1815

Vogel 1645.
Wagner 1731 und 1760. Weilbacher (auch Weilbächer ) l

1700 , Werner 1746 . i
(Demnach sind der Reihe nach die ältesten Namen in !

Flörsheim : Duchmann , Lauck, Schneider , Dienst , die
schon im 16. Jahrhundert genannt werden . Die Schriftl .) j

Im verflossenen Jahrhundert sind in Flörsheim oer- !
schiedene, auswärtige Familien mit dem Namen Schneider '
zugezogen, die also nicht von den 1580 genannten Na¬
mensträger abstammen.

Die Zusammenstellung macht keinen Einspruch auf
Vollständigkeit und bitten wir unsere Leser um weitere
Ergänzungen . Familienforschung ist ein schwieriges Ge¬
biet . Erst seit einigen Jahren wird der Familiengeschichte
mehr Aufmerksamkeit gewidmet , doch sei erwähnt , daß
schon seit 20 Jahren eine kleine Gruppe Flörsheimer
sich auf diesem Gebiete mit schönen Erfolgen betätigt.
So hat ein eifriger Forscher ein kleines Wunderwerk
einer Ahnentafel zusammengestellt, zu der er bis jetzt
18 Jahre gebrauchte . Die Tafel enthält ungefähr 220
Namen mit näheren Angaben . Die Flörsheimer Zeitung
die sich schon immer in den schönen Dienst der ĥeimat¬
lichen Geschichte stellte, ist gerne bereit einzelne Stamm¬
bäume zu veröffentlichen. Es ist dann möglich, durch
saubere Abdrucke auf gutem Papier gegen geringe Kosten
eine Vervielfältigung für alle Familienmitglieder zu er¬
halten , außerdem auch andere dadurch für ihre Familien¬
geschichte anzuregen . Unsere Zeit prunkt mit ihrer Bildung
und glaubt vielfach über unsere Ahlten den Stab brechen
zu müssen und doch hatten diese mehr Familiensinn als
wir . Kleine , oft sauber geschriebene Familienchroniken
sind uns Beweis dafür . Ahmen wir sie nach, jede Familie
sollte sich eine Chronik anlegen und sie in Ehren halten,
sie wird den Nachkommen eine Quelle der Freude sein,
denn ^ J _

„Wer nachgeht seiner Väter Spur
Und lernt aus ihrem Rat,
Der senkt in seine Lebensflur
Hinein keimsrohe Saat ." . . . . r.

Druckschrifien-Reklarne
Wann ist sie erlaubt und u»s»n nicht?

Von Dr . jur. Hans Culemann,  Düsseldorf-
Bekanntlich wurde die Herausgabe einmalig erscheinender

Druckschriften nach der zweiten Bekanntmachung des Werbe-
rats an eine Einzelgenehmigung gebunden; auf diese Weise
wurde die Genehmigung auf solche Druckschriften beschränkt,
bei welchen der Werberat die Veröffentlichung von Anzeigen
für angebracht hielt. Die am 20. Oktober herausgegebene 10.
Bekanntmachung des Werberats setzt nun an die Stelle der
Einzelgenehmigung das System der Jnsgesamtgenchmigung
und der Jnsgesamtversagung, indem die Reklame in sog. Ne¬
benwerbemitteln wie Programmen. Festschriften, Reiseführern,

Sammelwerken, Geschästsoerzeichnissen, SchreilnnappenunTl
dergleichen gewissen Beschränkungen unterworfen, teils ver¬
boten wird

Vielfach wurden von kaufmännischen Unternehmen dis
üblichen F i Im p r o g r a m m e als Anzeigcrträger für eins
Firma oder für ihre Erzeugnisse benutzt. Derartige Reklame¬
hinweise sind in Zukunft ' unzulässig. Diese Regelung gilt
nicht für die Anzeigenaufnahme in Programmen oder pro-
grammähnlichen Festschriften für Opern, Varietees und Klein¬
kunstbühnen, jedoch darf der Anzeigenteil solcher Druckschrif¬
ten nicht mehr als ein Drittel des Gesamtumfanges der
Druckschrift überschreiten. Gleiches gilt für Programme, die
gelegentlich sportlicher Wettkämpfe  von großer Be¬
deutung herausgegeben werden. In allen anderen Pro¬
grammen, so zum Beispiel in Konzert- oder Rundfunkpro¬
grammen und ähnlichen Schriften dürfen Anzeigen im Um¬
fange von ein Sechstel der Druckschrift ausgenommen werden.

Reklametcchnische Ankündigungen in Werbeschriften
für den Fremdenverkehr  werden von vielen Fabri¬
kanten und Händlern, die auf den Fremdenverkehr eingestellt
sind, für die Durchführung von Wirtschaftswerbung bevor¬
zugt, so zum Beispiel Spirituosen-, Parfüm - und Schokoladen¬
fabriken, Autobusgesellschaften, Brauereien und Hotels. Auch
künftig dürfen die Herausgeber von Werbeschriften für den
Fremdenverkehr, so z. B . die üblichen Werbepro¬
spekte,  die von Städten und Verkehrsoereinen herausge-
geben werden, Hinweise solcher Industrie- und Handels¬
bräuchen aufnehmen, jedoch nur unter der Voraussetzung,
daß der Anzeigenteil einer solchen Druckschrift ein Drittel
des Gesamtumfanges nicht übersteigt,,  und daß
der Herausgeber von dem Reichsausschuß für Fremdenverkehr
die Erlaubnis zur Veröffentlichung von Anzeigen in der
geplanten Druckschrift erlangt hat. Einer abweichenden Be¬
handlung unterliegt die Anzeigenaufnahmein den sogenann¬
ten Reiseführern (z . B . ein Führer durch den gesamten
Schwarzwald), Reisehandbüchern, Streckenkarten und Frhr-
plänen in Heftform. In diesen Druckschriften dürfen nur
Anzeigen von Unternehmen aufgenommen werden, die un¬
mittelbar mit dem Fremden- und Reiseverkehr zusammenhän-
gen, so insbesondere die Anzeigen der Gasthöfe, Verkehrs¬
mittel und Vergnügungsstätten; auch wird die weitere Ein¬
schränkung geschaffen, wonach in derartigen Druckschriften der
Anzeigenteil ein Sechstel des Gesamtumfanges der Druckschrift
nicht übersteigen darf. Will im übrigen ein Unternehmen
der Lebens- und Genußmittelbranche in Zukunft auf Hotel-
ausweiscn, Speise- und Getränkekarten auf seine Erzeugnisse
Hinweisen, oder beabsichtigt ein Unternehmen, auf Schreib-
moppen und Schreibunterlagen , Notizbüchern,
Ouittungsbüchern , Eintrittskarten , Fahr¬
scheinen , Wandkalendern,  die von ihm selbst nicht
herausgegeben werden, Reklame zu machen, dann muß es
sich rechtzeitig den entsprechenden Platz für die Aufgabe eines
Inserates sichern, da solche Druckschriften in Zukunft nicht
mehr als eine Fremdwerbung darstellende Anzeige arrfnehmen
dürfen. Gleiches gilt für reklametechnischeAnkündigungenauf
Landkarten, Stadt - und Wandfahrplänen, sofern diese zum
Anschlag bestimmt oder geeignet sind, und sofern die Anzeige
nicht mehr als ein Achtel der Fläche einnimmt.

Allgemein versagt  ist die Aufnahme von Fremd¬
werbung in Sammelwerken  über Städte,Länder , Lan¬
desteile, Wirtschaftszweige, Unternehmen.. Nach wie vor
kann z. B . ein größerer Handelsbetrieb in der Herausgabe
einer Jubiläumsschrift  für seine eigenen Erzeugnisse
Reklame machen, denn in diesem Falle handelt es sich um
Eigenwerbung. Jedoch entspricht es nicht dem Willen des
Werberats , wenn jemand in der Jubiläumsschrift einer ande¬
ren Firma Inserate aufgibt. Ebenfalls ist k>iê Anzeigenauf¬nahme felbständia und anläßlich besonderer Feiertaae und
besonderer Anlässe erscheinender Anzeiger, z. B7 Hetrats- und
Verlobungsanzeiger und Messezeitungen nunmehr verboten
worden. Auch für die Anzeigenaufnahme in sog. Weih¬
nachtsanzeigern  eines Verlages besteht nach der An¬
sicht des Werberats keinerlei Bedürfnis.- vielmebr alaubt

lüngling im Feuerofen.
Roman von Heinz Steguwe«.

^°l>yrtght 1932 by Albert Langen, München.
h Prmted in Germany.
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,'Wcher emrorii,
den Hals:

Vjofi die ball

■Uet ' >.'! en  Füßen lag eine Tote, ’-mas galt ein Toter?
' V , ,O !cher entkorkte seine Schnapsflasche, rieb mit dem

fi>l $

„Kamerad, trink, du holst dir sonst

^ s°fs ^ kalt* Pulle weg, das Zeug schmeckte nach kei-
->l. " °fseln. Der Fischer fragte noch: „Lecker?"

h.̂ anQ9tc:„Herrlich !"
A =>1 fröstelte ich, meine Arme hatten eine Gänsehaut,
^djxtzayne klapperten aufeinander, in meinem Schade! Mine
VX>it ° r einem schweren Fieber. Eine halbe Stunde muß-
V *>i(tj der Fischer schenkte mir zwei Zigaretten, ihren
OÄ8 ich gierig in die Lungen. Endlich schloß,e>nc nna-

i.^as  Tor im Bretterzaun auf. der^ Polizist am
V K»hindurch, hinter ihm schob ein Stelzfüßiger die alar-
Wey»orre: Sine verschließbare Blechröhre lag auf zwei un-

ödern. Das hoppelte und polterte alles mit grau-
\ Dg 'chkeit. Ruhe sanft? Weib dachte ich. du tust mir

stMrxg  wärmer durch meine Adern,
viüfiin den tropfenden Körper in die Blechrohre, der
/ 'Ä N, knallte den Deckel ins Schloß. Roheit gehörte zum
V » Dift.oßerleichen waren keine Wickelkinder.
I -W I mußten wir Umwege befahren, in den Hauptstra-
H E>i Durchkommen möglich. Ueberall .guollen die
AfcHt» ^ rgimenter, überall staute sich das winkende Volk.

mehr, daß ich auf zerschlisienen Strumoten
*i'l!' ■Drehes Scheusal mochte meine Stiefel gestohlen ha-

k!?5 Sohlen spürten keinen Schmerz, taub war ich,Iä  irk moJud fokton cW<>nx'n für nn  Abenteuer zer-ich meine letzten Nerven für ein Abenteuer zer-
Vihx . Ukeinen Nutzen halte, vielleicht aber einen Sinn.

5 Ähnen in mir: eine Leiche durfte mich wieder traurig
Vi i>î Miie hatte ich das verlernen muffen.
, Frage, ob der Weg noch weit fei, sagte der Po-

D! K Muffen zum Spital , in drei Minuten sind wir da.
Straßen blieben die Menschen stehen, als sei un-
k eines Staunens wert. Einmal kam auch ein

er lüftete das Barett und schlua an leine Brust.

rrno meine Füße bluteten? Vielleicht hatte ich in Scherben
getreten. Es gab viele Scherben heute.

Am Spital wurde ein eisernes Hoftor geöffnet, wir flüchteten
uns hindurch. Der Stelzfüßige klappte den Deckel an der Blech¬
röhre wieder auf. zwei alte Wärter halfen mir die Ertrunkene
ins Schauhaus zu tragen. Wir mußten durch kalte Mauern und
krumme Gänge, die alle nach Karbol und Schlachthof rochen.
In einem fensterlosen Raum legten wir den naffen Körper aus
einen Tifch, und als ich die Hände wieder frei hatte, sah ich
mich genauer um: Wohl zwanzig Tote ruhten hier mit wäch-
fernen Masken, darunter auch einige Soldaten. Drüben lag
gar eine Selbstmörderin, ihr Gesicht war veilchenblau vom Gas
und spitz wie bei einem Fifch. Ich blickte auf meine Hände und
sah. daß sie sich von selber falteten.

Da wir auf den Arzt warten mußten, ftetrachteke ich mir die
Tote, die ich aus dem Rhein gezogen hatte. Ihr Gesicht war
keineswegs friedlich, das junge Weib mußte mit der Seele ge¬
kämpft haben. Eine Schönheit war das Mädchen auch nicht,
doch hätte man es liebhaben können; denn der kleine Mund
schien immer noch um Trost zu betteln, die Avgenlider waren
wund wie rohes Fleisch. Vom vielen Weinen? Ich dachte: wie
magst du nun geheißen haben? Die geknoteten Haare sehen nach
Katharina aus, die strengen Wangen nach Brigitte oder nach
Edith. Aber die weiche Hand deutet wieder mehr auf Eäcilie,
die gebogene Nase auf Louise. . -

Das kleine Kind, das in mir wohnte, war wieder wach ge¬
worden.

Da ich mich schwach fühlte, setzte ich mich auf einen Holzbock.
Kaum hatte ich mich gesetzt, kam der Arzt, also mußte ich wieder
aufstehen. Der Arzt, der einen weißen Malerkittel trug mit
einem Hörrohr in der Brusttasche, sah blaß und überarbeitet
aus ; wann hatten diese Leute auch Schlaf finden können. Der
Doktor fragte: „Wo ist der Zugang?"

Das war damals so: Während meine Gedanken zwischen
Brigitte , Louise und Edith musizierten, sagte der Arzt: „Wo ist
der Zugang?" Das schnitt wie ein kaltes Meffer. Ich zeigte
auf die Tote. Der Doktor kniff ihr die Augenlider um, sühlte
nach dem Puls , horchte an der Brust und plärrte mir dann ins
Gesicht: „Dämel, die lebt doch!"

Ein Knüppel fuhr an meine Stirn . . .
Als ich wieder erwachte, lag ich im blau gestreiften Lazarett¬

mantel auf der Matratze eines Feldbettes, an einem stinkenden
Kanonenofen hingen meine Klamotten zum Trocknen: Hemd,
Unterdvle und das andre 3eua. Und als ich mich bewegte, klap¬

perte ein Eisbeutel auf meinem Schädel, unter der Achsel stak
ein Thermometer. War ich krank?

Ein Sonnenstrahl fiel täppisch auf meinen Bauch, meine
Därme grunzten, irgendwo schlug ein Kirchturm. Ich zählte: vier
Uhr. Im November zu dieser Stunde noch Sonne . Ein Trink¬
geld. Und die Tote lebte noch? Ich lachte aus vollem Halse. Ich
lachte wie ein beschenktes Kind. Ich lachte so laut, daß die Tür
geöffnet wurde und ein entsetztes Aufgebot in die Stube stürzte:
Ein Arzt, zwei Nonnen und drei handfeste Sanitäter . Gewiß,
man hielt mich für tobfüchttg, für fiebertoll, für besessen. Der
Dottor grinste, die Nonnen lächelten, mich entzückten diese Un¬
terschiede in den Gesichtern. Nur die Sanitäter glotzten stur, als
müßten sie mit der Zwangsjacke kommen. Der Arzt ftagte:
„Himmerod, wie geht's ? Wie fühlen Sie sich?"

Ich staunte: „Sie kennen mich?"
„Na ja, von der Blechmarke her!"
Die Nonnen verschwanden mit den Wärtern , der Arzt setzte

sich zu mir ans Bett . Da er etwas erzählen wollte, ließ ich ihn
plaudern. Oder sollte ich ihn mit einem Wasserfall von Fragen
überschütten? Neugier rumorte in meinem Kopf, aber ich ließ
U-n-SrnZAr j>r>*Men. er war ja wild darauf , seine zwinkernden
Ehinesenaugen verrieten es.

„Himmerod, Sie haben schlapp Mmacht!
Ich ärgerte mich.
„Himmerod, das Mädel lebt, das arme Dmg siegt be¬

sinnungslos auf meiner Station . Fiebern tut sie, solch ein Bad
hat seine Mucken. Und das Kind kann auch noch gerettet
werden-

Bei dieser Frage richtete ich mich hoch die Matratze quitschte
unter meinem Hintern.

„Sie wissen das nicht?"
Ich wollte sprechen, ich wollte antworten, — mein Mund

hatte keinen Speichel mehr. Mein Gaumen versuchte zu schluk-
ken. Vergeblich. Ich blickte in den Spiegel, der vor mir an der
Kalkwand hing: ein Tölpel staunte mich an! Der Doktor mit
den Chinesenaugen erzählte weiter: „Sie hatten keine
Ahnung . . . .?"

Ich winkte ab. „ _ r _ „ r,
„. . . . daß das Mädel schwanger war? Daß es Selbst¬

mord verüben wollte?"

Fortsetzuns folg.



'der Werverat , "baD' ber Änzeigenbedarf' in dieser Hinsicht
durch die Sonderausgaben der Zeitungen und Zeitschriften
hinreichend gedeckt wird Auf Fernsprechnetz eichnis-
ken.  wie sie in der üblichen kartonierten Form fum An¬
schlag bestimmt oder geeignet sind, kann nach wie vor Fremd¬
werbung aufgegeben werden, sofern der Herausgeber eine Ge¬
nehmigung des Werberats hat.

Ueber den Werbewert von Kurzschriften,  wie „Der
häusliche Ratgeber" und „Der Berater des Kaufmanns" und
ähnliche Gelegenheitsschriftensind die Auffassungen geteilt.
Sie enthalten in der Regel außer einigen Fachfragen nütz¬
liche Hinweise über allgemeines Versicherungswesen, Münz¬
tabellen, Paket- und Postgebühren, Gerichtskosten und der¬
gleichen Rach wie vor findet die interessierte Handelsbranche
in derartigen Schriften einen geeigneten Werbeträger, da der
Werberat diese Zeitschriften bezw. Broschüren weder allge¬
mein untersagt noch allgemein genehmigt hat. Es bleibt also
bei der bisherigen Praxis , wonach der Werberat vor Er¬
teilung der Einzelgenehmigung jede Druckschrift aus ihren
Werbewert hin einer Prüfung unterzieht.

Als eine erhebliche Konkurrenz für Zeitungen und Zeit¬
schriften hatten sich die sogenannten Geschäftsanzei¬
ger  herausgebildet . Der Werberat ist der Ansicht, vaß die
Häufung verschiedener Anzeigen und der Mangel jeglichen
Tertteils die Werbewirkung der einzelnen Anzeige niindert.
Aus diesem Grunde stellt der Werherat den Herausgebern
laufend erscheinender Anzeigenblätter (mit Ausnahme der
Wohnungs-, Stellen- und Fachanzeiger) anheim, ihren Blät¬
tern in Zukunft einen den Erfordernissen der Reichspressekam-
mer genügenden Tertteil hinzuzufügen, um dann in dieser
Form als Eeschäftsanzeiger weiterzubestehen.

Schühenvereine, Tierschutzvereine, Kleingärtnervereine
usw. geben vielfach gelegentlich von Grün dungs - und
Stiftungsfesten  Druckschriften heraus, die sie größten¬
teils durch Jnseratensammlung finanzieren. An und für sich
sind Anzeigen in diesen Druckschriften erfahrungsgemäß für
kaufmännische Unternehmen, die ihren Absatz stark im. Frem¬
denverkehr finden, so z. B . Brauereien, Likör- und Weinhand¬
lungen, Schokoladengeschäfte und dergleichen, sehr wirkungs¬
voll und aus diesem Grunde auch beliebt. In Anbetracht
ihrer Eignung für Werbezwecke hat der Werberat gegen die
Herausgabe solcher Anzeigenträger auch in Zukunft nichts
einzuwenden, wenn sie in einem ordnungsmäßigen Druckver¬
fahren hergestellt sind und wenn ihr Anzeigenteil höchstens
ein Sechstel des Gesamtumfanges der Druckschrift beträgt.
Untersag  t sind also solche Festschriften,.sofern sie in einem
primitiven Abziehverfahren oder in ähnlicher Weise herge¬
stellt werden.

Alle diese Vorschriften haben den Zweck,. das deutsche
Anzeigenwesen von betriebs- und volkswirtschaftlich ungeeigne¬
ten Werbeträgern zu befreien und der Wirksamkeit der deut¬
schen Werbung aus dem Gebiete des Anzeigenwesens, so¬
weit sie vornehmlich durch die berufene Fachpresse durchgeführt
wird, eine nachhaltige Stütze zu verleihen.

(Nähere Erläuterungen vergl. in den Erläuterungsbü¬
chern des Verfassers: „Die 10. und 11. Bekanntmachung
des Werberats" . Selbstverlag des Verfassers, Düsseldorf,
Hofgartenstraße 9c, sowie das weitere Erläuterungswerk: „Die
12. und 13. Bekanntmachung des Werberates über Anbrin¬
gung und Entfernung von Schildanschlägen und redaktionelle
Hinweise in Tageszeitungen und Zeitschriften.")

MamantenMöer graben und hoffen
Südafrikanische Typen.

Von Julie Malherbe - Brucke.
Eine Frau , di« in Südafrika lebt, schildert Land und

Leute des geschichtlich jungen Südafrikas in dem Buche
„Schwarz-Weiß, im Heimatlande der Buren" (Düsseldorf,
BE-Bau-Verlag).

Gold- und Diamantengraben und Reichwerden verbin¬
den sich für viele zu einem einzigen Begriff . Jedoch das
war einmal , als noch die Schatzgruben der Oeffentlichkeii
wenig bekannt und die Gebiete, in denen sie zufällig ent¬
deckt wurden , „vogelfrei" waren . Heute gilt auch hier die
Bestimmung , daß alle Mineralschätze des Landes dem
Staatshaushalt gehören, durch den sie dem ganzen Volke
zugute kommen. Ein Grundbesitzer ist verpflichtet, wert¬
volle Mineralienfunde der Regierung anzuzeigen, die ihm
je nach Umständen und Art des Fundes ein Stück Boden
zur Selbstausbeutung überläßt.

Ueberall wachen Aufseher, besonders beim Sortieren.
In den Diamantenminen arbeiten etwa 60 000 Kaffern und
12 000 Weiße, eingerechnet Ingenieure und Beamte . Die
Kaffern vermieten sich kontraktlich als Minenarbsiter , viele
lassen sich schon in ihren eigenen Ländern von Agenten an¬
werben . Die Kontraktdauer beträgt gewöhnlich ein bis
höchstens drei Jahre . Der gewöhnliche Neger arbeitet im
allgemeinen nur für Geld, wenn die Not ihn dazu zwingt,
sonst bleibt er in seinem Lande. Wenn er Geld braucht zum
Heiraten , wofür Ochsen nötig sind, vermietet er sich den
Minenagenten . Für die Eingehorenen sind innerhalb des
Minengebietes große umschlossene Wohnbezirke — soge¬
nannte compounds — gebaut, aus denen sie sich während
der Kontraktdauer nicht entfernen können.

Es gibt auch solche Diamantenfelder , die zwar Ablage¬
rungen enthalten , die aber nicht von so reichen Adern durch¬
zogen sind, daß durch die Ausbeute eine Marktüberschwem¬
mung zu befürchten wäre . Derartige Flächen teilt die Re¬
gierung von Zeit zu Zeit in gleich große Stücke, ungefähr
100 bis 200 Quadratmeter — englisch„claims " — auf und
überläßt sie an einem bekanntgegebenen Termin gegen ziem¬
lich geringe Lizenzkosten den Bewerbern . Wie bei großen
Auktionen sehen sich diese schon vorher den Boden an und
merken sich das Stück oder auch mehrere , die ihnen lohnend
zu fein scheinen. Zur Stunde der Verteilung , die schon an sich
ein Ereignis ist und sehr aufregend unter den Massen von
Menschen aller Klassen verläuft , ist jedem die gleiche Chance
geboten, indem von einer kaum absehbaren langen Linie
wie beim Wettlauf aufs gegebene Zeichen sämtliche Teil¬
nehmer zugleich „starten ". 1927 haben sich bei Lichten-
burg (Transvaal , 60 bis 70 Meilen von Johannesburg ) aus
solche Weise einige 20 000 Menschen gleichzeitig ihre „claims"
erobert . /

Wer nicht fein gewünschtes Teil zuerst erreicht, muß
es dem Schnelleren überlassen. Nicht selten mieten sich
Leute Athleten, die für sie laufen. Dennoch kann auch das
vergeblich gewesen sein, denn der eine gräbt — oder eine
Anzahl gemieteter Kaffern tut es für den Bemittelten —
jeden Fußbreit Erde von seinen Parzellen um und findet
nicht mehr Diamanten , als daß er seine Unkosten und ein
käralickes Dasein knavv damit bestreiten kann. Seinem

Nachbarn ergeht es vielleicht noch schlechter. Und in einem
Stück, in dem man allgemein wenig vermutete , sieht der
Besitzer plötzlich auf seinem Siebe mehrere prachtvolle blaue
Diamanten , klar und köstlich wie Wassertropfen in der
Sonne blinken.

Daß jemand über Nacht steinreich wind, kommt wohl
noch vor. aber unter vielen Tausenden nur einmal . Mög¬
lich ist es noch, wenn zum Beispiel der Glückliche auf seinem
„claim" einen „pothole" entdeckt. Das ist eines der manns¬
tiefen, oben einige Fuß breiten , ganz regelrecht trichter¬
förmigen Löcher, die sich ganz vereinzelt etliche Fuß unter
der Erdoberfläche befinden. Wer auf einen solchen stößt,
hat sein Glück gemacht. Ist die Erde , die den Trichter aus¬
füllte, ausgehoben , so liegt ein Wunder zutage, denn seine
Wände sind mit größeren und kleineren Steinen dicht aus¬
gepflastert.

Mit einer Lizenz versehene Händler , deren sich immer
eine Anzahl auf den Diamantenfeldern aufhält , kaufen die

efundenen Steine zum rechtlichen Preise . Außer den ganz
leinen wird jeder Diamant staatlich registriert ; ohne diesen

Ausweis wird er von den Schleifereien nicht angenommen.
Daß aber trotz aller Kontrollmaßnahmen viel Schmuggeleien
Vorkommen, ist eine schwer zu verhindernde Tatsache.' Aber
in der Hauptsache sind alle die Böden, in denen nennens¬
werte Diamantenlager Vorkommen und noch zu vermuten
find, den Geologen heute bekannt, u. a. auch Stellen , von
der Regierung unangreifbar gesichert, deren Profile so reich
mit Diamanten „gespickt" sind, daß man sie wie Rosinen
aus dem Kuchen ausklauben und binnen kurzem Hände da¬
mit füllen könnte.

Unterkunft und Verpflegung dieser Schatzgräber-Fami¬
lien sind häufig nicht annähernd so gut , wie sie uns zum
Beispiel aus Schützengräben geschildert wurden . Sehr ofi
leben halb in der Erde , nur von Zinkplatten gegen Un¬
wetter , Nässe, Hitze und Kälte geschützt, sechs- und achtköpfige
Familien in einem einzigen kleinen Raum . Andere hausen
zwischen Dhren Sandbergen und Gruben in primitiv aufge¬
führten Holz- und Wellblechhütten. In lange anhaltenden
regenlosen Zeiten müssen sie das Wasser, das sie zur Sand¬
wäscherei und für sich selber notwendig brauchen, teuer
kaufen.

Die Regierung hat längst erkannt , daß die Diamanten¬
felder für die Nation mehr Schaden als Nutzen bedeuten,
darum wird die Zukunft nach und nach damit aufräumen.
In den Minen fänden dieselben Menschen zweifellos siche¬
reres Brot und ein würdigeres Dasein, wenn Kafsernarbeil
ausgeschaltet werden könnte und die Gesellschaften bei höhe¬
rem Arbeitslohn mit weniger Reingewinn sich begnügten.
Auch würde damit wahrscheinlich die anwachsende Gefahr
in den großen Handelszentren beseitigt, daß herabgekommene
Weiße beiderlei Geschlechts aus Not für Eingeborene oder
Inder usw. arbeiten.

Auf solch kleinem Erdenraume erfüllen sich Schicksale
vieler Menschen, die, jeder in seiner eigenen Innenwelt , das
Leben bejahen oder verneinen , mit Freuden , Leiden, Wahr¬
heit, Lüge, Liebe, Haß, Glauben , Verzagen, Verzweifeln,
Wagen , Leidenschaft oder Stumpfsinn . Alte sterben und
Junge . Kinder werden geboren. Und sie graben heute,
morgen — und hoffen.

Englands „Zährmgen"
Wie Deutschland in seiner „Zähringen ", so besitzt auch

England ein ferngesteuertes Zielschiff. In der „Morning
Post " erzählt Oberstleutnant Kenneth Edwards von diesem
englischen Gespensterschiff, das den Namen H.M .S . „Cen¬
turion " führt . Außer dem deutschen und dem englischen
Schiff gibt es übrigens keine derartigen Fahrzeuge mehr
auf der Welt. Natürlich wird sich die „Centurion " von der

i deutschen „Zähringen " nicht wesentlich unterscheiden. Wie
dieses Schiff, ist auch jenes mit Kork gefüllt und kann auch
bei einem Volltreffer nicht untergehen . Das deutsche Schiss
scheint aber trotz seiner längeren Dienstzeit erheblich besser
auszusehen, denn die „Centurion " wird aus Ersparnisgrün¬
den niemals gestrichen, was bei den Uebungen seine Nach¬
teile hat , da die Bedingungen nicht haargenau die gleichen
sind wie im Ernstfälle.

Auch in anderer Beziehung wird die „Centruion " an¬
ders behandelt als die übrigen Kriegsschiffe. Während in
England kein Kriegsschiff festmachen kann, ohne daß der
Wimpel gehißt wird , geschieht auf und an der „Centurion"
nichts; vielmehr ist eisernes Schweigen vorgeschrieben. Das
Schiff hat auch eine Besatzung, die fast ausschließlich aus
Radioleuten besteht. Natürlich denkt die Besatzung nicht
daran , sich an Bord des Uebungsfchiffes zu begeben, sondern
bleibt hübsch artig auf dem Begleitschiff, dem Zerstörer „Si-
kari". Nur wenn einmal die Fernlenkleitung des Schiffes
zerschossen werden sollte, hat sie sich auf die alten Planken
des unter normalen Verhältnissen längst ausrangierten
Schiffes zugegeben und die Uebertragungsapparate wieder
in Ordnung zu bringen . Die Matrosen nennen das Schiss
„Seiner Majestät Punch-Ball " nach dem Gerät , das der
Boxer zum Neben zu benutzen pflegb

Ein Jahr „Neues Leben" in Ehina
Es ist jetzt ein Jahr her, daß der chinesische Generalissi¬

mus Tschang-Kai-schek in Nanking die Kulturbewegung
„Neues Leben" verkündete. Sie wird seitdem von sämt¬
lichen Gouverneuren und Heerführern , die unter der Kon¬
trolle Nankings stehen, systematisch gefördert und hat na¬
mentlich in den letzten Monaten eine außerordentliche innere
und äußere Stärkung und Steigerung erfahren.

Das Wesen dieser neuen Kulturbewegung besteht darin,
daß sie einen ernsten Versuch darstellt, eine Harmonie zwi¬
schen den großen politischen Ideen des Gründers der chine¬
sischen Republik, Dr. Sun -Dat -Sen , und den Lehren und
Moralgrundsätzen des Kon-Fu -Tse (Konfutius ) herzustellen,
Konfutius bestimmte die Erziehung , die Gerechtigkeit, die
Enthaltsamkeit und die Bescheidenheit zu den vier tragenden
Säulen des Staatslebens , wie schon sieben Jahrhunderte vor
unserer Zeitrechnung der chinesische Philosoph Kwan -Tse
erklärte. Sie neu aufzurichten und zu Faktoren des Fort¬
schritts der Nation und der Stabilität des Staatswesens zu
gestalten, ist letztes Ziel der Bewegung , die sich das „Neue
Leben" nennt.

Diese Auffassung wird erhärtet durch eine Reihe von
Grundsätzen, die von den Führern und Propagandisten der
Kulturbe'wegung gegenwärtig in diesem Riesenreich verkün¬
det werden. Hier eine Auswahl : „Die Vergangenheit ist
als tot zu betrachten, die Gegenwart als Leben. Laßt uns
daher alle alten Mißbräuche abschaffen und eine neue Nation

gestalten! Stärkt überall die Verantwortlichkeit und
daß die Nation zu neuem Leben erwacht! Beobach' »j
Gesetze, haltet die Treue und seid ehrlich! Seid eftl
eurer Ernährung und Kleidung und bewährt euch
sellschaftsleben als wohlerzogene und gebildete
Führt mit männlicher Tapferkeit, aber auch mit
den Lebenskampf! Seid stark und schlagfertig (si
Entscheidungen. Handelt immer gesetzmäßig, ob {
Nutzen bringt oder nicht!"

Mit diesen Grundsätzen will der Führer Chinas-^
ralissimus Tschang-Kai-schek, seinem Volke ein neues t-
ideal geben.

Die Meieore von Massachuse^

l6' öortjegun
bilden!

war

Eine wissenschaftlicheExpedition der Universu
Cambridge hat die Untersuchung der Meteore in der'
suche abgeschlossen, die vor einigen Wochen im Ml « A
Massachusetts in den Vereinigten Staaten niedergisil1' ■
fand in großer Anzahl Metallklumpen bis zu eim
wicht von 280 Kilogramm , die durchweg ausgegra ^ ^ ^ ...

,,̂ 5 kair̂r
schungen gelang es aber nicht, einen der Hauptmetft^ K ^ lid), ^en
finden, der alle anderen erheblich an Größe und K
übertroffen hätte . Ob er überhaupt vorhanden ^
Fachleute neigen zu der Ansicht, daß der Meteor
als er die Luftschichten erreichte, die um unseren £
liegen, so daß nur noch Meteorsplitter den Boden ern ai
Nach ihrer Schätzung hatte der Meteor von Massâ ß
als er die Erdnähe erreichte, ein Gesamtgewicht vo»
10 Tonnen . .ajtls

Erfreulicherweise sind die Meteore , die nicht, u>eM ^
scheinbar nicht, bei ihrem Zusammentreffen mit
Erde umgebenden Luftschichten zerbersten und als ^  j|

Wich
i»!ê f nn  tagteun- fjoren
% !et>er Ko
Itn,1? nur t
9 lugen?) .
Ealing ör
2Un °ber

k S lr  braucl
,.°̂ ete sich

meteore auf unserem Planeten landen , sehr selten-
aber auch an derartigen Planeten nicht. So entô jK
Polarforscher Peary an der Nordwestküste von
einen Meteor von 36 Tonnen Schwere ! Ihn stellt,
Tunguska-Meteor , der am 20. Juli 1908 in Sibirien ^
ging, vollkommen in den Schatten , denn dieser GE'
nach den Schätzungen von Professor Hulik ein

^un untc
*C rieö[it*>l°

wicht von 500 000 Tonnen ! Die Schnelligkeit, mit d
Riese sich unserem Planeten näherte , belief sich aus „
lometer in der Sekunde ; er war also ebenso schnell -

is^ Jte ihn

Sonnenstrahlen , die Mutter Sonne licht- und
ihren Planeten durch den Weltraum sendet.

lebenspe"

Der Vesuv im Mikrophon
Die Sendestationen von Rom und Neapel W tn  nächst!

interessanten Versuch gemacht, nicht nur für ihr^ a.9eßffnet
Teilnehmer , sondern auch für die Hörer der eubsil̂ '̂ mwling ^
Stationen und der Vereinigten Staaten einen Auso jf ' war kur
" r - - - . A s" r‘f,9U k M OrdnVesuvs zu übertragen . Das Experiment ist durchs9
lungen.

Die Vorbereitungen waren sorgfältig ,
den. Schon einige Tage vorher hatten Spezialarv .
erforderlichen Leitungen gelegt und etwa ein
krophone an Stellen eingebaut , an denen die
gen^ des Vulkans besonders gut zu hören sein "U,|V)VU vvi» V**. VV|V«»VV«̂ J3»»»• (jv » V̂ ’ 1 .
Alle diese Vorbereitungen erstreckten sich auf den ^ - o&er er<

' ' . . . V> iuela-.S
z> ten,
j> menbi

, Diam
Vq> Q1 1^druckt.

"Lohn
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ausbruchskrater , der seit einiger Zeit eine erhöhte
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fett entfaltet.
Der Vesuv_ _ erfüllte die auf ihn

in geradezu vorbildlicher Weise. Man hörte^im La.
gesetzten

sein gewaltiges Donnern , Krachen und Zischen, - s
lauten schlagwetterartigen Entladungen begleitet^langen Rollern aus dem Hauptausbruchskrater gef"
Der Sprecher ergänzte dieses Hörbild mit der
des roten blendenden Lichtes, das von dem Krak
zeitig ausging , der gewaltigen Rauchsäule, die 3"^ ' ^ •
Himmel empörstieg, den weißglühenden Aschenschd!^
zu Boden gingen und des trägen Lavastroms , der I
sam talwärts wälzte . ,ne5

Als „Beilage " gab der Vesuv den Ausbruch eI
benkraters , der kurz vor Beginn der UebertragM'^ F
Tätigkeit eröffnete und seine Stimme mit der de» ^
kraters vereinigte . Dieser gebärdete sich darübe ,
willig, daß eines der Mikrophone zernichtet fyganzen genommen hat der klassische Vulkan Alt-'Vv>n^ «
Rolle als „Sprecher vor dem Mikrophon " so vorir
spielt, daß alle Radiohörer auf ihre Kosten kamen-

Fein hängt
Gommerregen

ein silbriges. _ . Dunstgespinst vom
Himmel auf die Sommererde herab . Regen " 0pl

Ei),

„s9abe
Ä hin
A"? ,'/Nach
■< "1 H
^ber ci

Bäumen , rinnt von allen Dächern und läuft an den
phendrähten hin. Er weckt aus dem Erdreich etn ^ „ \%
in die Stadt hineinwandert , die Menschen auswe

A «„heg
lubr gera

tz Ist '»
An «hmSL °'nen
KJ . urnla
% V 'elt ich

die Brust selig weitet und hier ein zages, dort ein S Dt
ßes Glücksgefuhl weckt. Nachts, wenn die Later^.^ ^
den Straßen brennen und ihre Strahlenbündel in o'ft wjhTttiPön htö TVnnfon nn IflCH. . QWaischleier hängen , blinken die Tropfen an Zweigen » ^
len wie schimmerndes Kristall sind tragen zitier^in ihrem Spiegelglanze . Und in den Pfützen r - ,
rinnsalen liegt eitel Silber . Ist ein Weh in 09IE)fl5trj
mächtig, dann siehst du nur das Trübe des Tage--- ^ jlßmuujuij, UUIUI UU HUI UU3 -jm,.-
rige Rinnen und Weinen, die wehe Regenverloi ,
das Grau der Welt. Du hast die Sonne ganz very
in dir wächst ein nur noch tieferes Leid empor^ n^ jiW
dem Glück verschwistert.dann vernimmt dein Hobä hgS.
der der klingenden, duftschweren Regenmelodie,
voller Süße und Freudigkeit . Die Weite ist
von einem namenlosen Glanz durchschauert,
und raunt eine Seligkeit , und aus dem Duften
schimmernde Träume . ß

Keine Schnakenplage in diesem Jahr . Äe
Ried und von der Bergstraße kommt die erfreM'^ eii
richt, daß heuer die Schnaken fast ganz ausgwchgj fjUrfnA» int ny „a, ,(iS ,a„  T Atf0« ^ "sein scheinen. Ursache dieser erfreulichen Tatsaa)
falls die schon lang anhaltende Trockenheit, die n
fer und Tümpel ausgetrocknet hat . ' Gerade steift'' Qf
{er sind ja die Brutstätten der Blutsauger . Wenn ^ ^

ut
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aus
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nicht mehr vorhanden sind, dann mangelt es . -me»'
bensvedingungen und Fortpflanzungsmöglnsisi^Fortpflanzungsmöglnh ^ 9^/
Eiablage und damit die Bildung der Larven ...mH  „
sind unterbunden , so daß kein Nachwuchs em^ Aeßund die Schnakenplage sich nicht bemerkbar G" Wjs .ch^ ^ er „r >— nurU ;u er. x . (t‘ydie Trockenheit auch ihr Gutes . Freilich ^
Dürre , die in den Fluren herrscht, wäre uns 9teöc
ein paar Schnakenstichenähme man dafür in
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war draußen geblieben . Kimling meinte plötzlich
""vermutet: „Sollte man nicht erst — beten ?"

'Oe'hrti. fann  nichts schaden", flüsterte ich und versuchte
- '«). den Kloß im Hals endlich herunterzuschlucken,

sagte ich zu dem Sarg gewandt , gerade als ob der
n?s, hören konnte:
•öieber Koester. verzeihe uns die Störung deiner Ruhe.

it0 ,!? nur deiner Tochter wegen " (wer kann an einem
fugen?) _ „und für unsere Zeitung . .

Emling drückte mir fest die Hand und flüsterte dann:
Ĥ un aber los . Je schneller, desto besser."

,.s jjJr brauchten keine Stemmeisen . Der Deckel des Sar-
Hx N t̂e sich so seicht, als ob von innen eine gute Macht.. ^Un Untprftiihtpc> —' unterstützte

« .edlich lag die Leiche da, kaum ein Zeichen der Ver¬
gib war zu erkennen, nur der Unterkiefer war herunter-

und aus der Mundhöhle blitzte und funkelte uns

«LJ * bie  Freiheit und die Gerechtigkeit der Diamant
‘iai | toö in9 nahm ihn an sich. Er hüllte ihn in ein Tuch

Dilj(s §°Ete ihn jn die Tasche. Ich schloß behutsam den Deckel
,k sö§ «tjenr9es« und erschüttert und doch froh und leicht im

au> gingen wir langsam wieder zur Gartentür5q:~ uru iwiiyiuiu O4**- ^ * *
ntQ.ln" aber fiel die Beklemmung mit einem Ruck von

uch hätte jetzt aufjauchzen und einen Indianertanz
'>!z 4 " mögen. Auch Kimling war von dem Gelingen un-
, s . Habens angesteckt.
^ u ^ 4ölte immer nur die Tasche, die den Edelstein

Mensch, Charles , stellen Sie sich nicht so waldeselig an . Ich
selbst würde mir alle zehn Finger nach diesem Auftrag
lecken, aber ich gehöre eben mal an den Arbeitstisch, und
der Chef ijat Sie bestimmt, weil Sie nun mal eben eine
glückliche Hand und mehr Schwein als Verstand haben . . ."

Eine Verschwörung
„Ist denn an Bord eine Verschwörung beabsichtigt?"
„Eine Verschwörung gegen die heiligsten Belange die¬

ser großen Nation , gegen die Bankkonten der kleinen Leute.
Also hören Sie mal zu: Sie wissen ja auch, daß die Börsen¬
krachs sich merkwürdig häufen , daß die Industrie entweder
dichtgemacht hat oder leerläuft , um den Schein der Be¬
schäftigung vorzutäuschen und ihre Papiere an der Börse
zu halten . Das tut sie nun natürlich nicht aus dem humanen
Grund , das Geld ihrer kleinen Aktionäre zu schützen, son¬
dern nur deshalb , um noch einmal die Papiere an der Börse
hochzukitzelnund dann die eigenen Aktien loszuschlagen , und
„nach uns die Sintflut " oder die große Pleite , wie der Dich¬
ter so schön gesagt hat. Auf der „Cormoran " soll nun , dafür
glauben wir hinreichend Beweise zu haben, ein letzter Schlag

. „miO,  iagte : „Donnerwetter . Donnerwetter.
ÄWJ " '

!|mii
-">°r "kurz:

11 nächsten Drogenladen , die in New York die ganze
Kî offnet sind, telephonierten wir beide.

S m 9 öum Gouverneur . Ich an Mooney . Mein Ge-
A iurz:

Ordnung . Gefunden ", brüllte ich nur . „Raus mit

SkT? verabschiedete mich von Kimling , der noch in der
4kil en  Staatsanwalt aufsuchen und die Einstellung des

"bs iw Auftrag des Gouverneurs anordnen wollte.
ejn’e -Bombe platzte schon ins mitternächtliche New York
»!- während die anderen Blätter noch in ihren letzten
Lli  ersten Frühausgaben den Verhandlungsverlauf

•>a brn̂ ela-Koester-Prozesfes über die ganzen ersten Sei-
- sfnBd fa Qct)ten, erschien das Journal mit den Schlagzeilen:

7̂ 'nenbruch der Anklage gegen konsuela Koester!
* öflS , j . Diamant an der Leiche des Vaters gefunden.

'°btna, war mein Reportername „Key" fast finger-
^druckt.

^ °hn aus blauen Augen
Ergäbe folgte in dieser Nacht auf Ausgabe bis zumS 4.q9hinein. Immer neue Einzelheiten waren zu schil--Olk . . m_im ffftmtfiv

terO
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•ommer neue umtui 0u. ivv«
m  Nachtfahrt zum Gouverneur , die Szene im Mauso-

schließlich mußte gemutmaßt werden , wie der
8 den Mund der Leiche gekommen war . Man war
Mir,»«. ^ einig , daß der alte Herr noch im Sterben den

" m den Mund steckte, da er die krankhafte Be-
hegte, der Stein werde seiner Familie Unheil

Ä . hätte der alte Koester aber geahnt , welche dunkle
( Imf gerade dadurch auf das blonde Haupt seiner Toch-

Zeitungsmann aber muß sich feinen Lohn anders
Äl-V . Gold.  ,

Ux ? 'ch mir gegen Morgen durch die vieltausendköpfigen
^"en Weg bahnte , die noch immer das Zeitungs-
umlagert hielten , um weitere Ausgaben abzuwar-

c Ei ich manchen unwilligen Blick und manchen der-
tzltzaNenstoß als lästiger Störer . Und als ich mir dann
M Zigaretten kaufen wollte und merkte, daß ich kein

und mich nochmals durch die Menge hindurch

im,

kA<4

Zeichnung: Schimpke.
Ich saß ln der Kombüse des „Cormoran ". als der Ches-
steward die Treppe herunlerkam . eine weiße , gold-

betreßte Jacke und eine weiße Hose überm Arm.

auf das letzte Bargeld des großen Publikums unternommen
und das eigene , an der Börse festgelegte Geld in Sicherheit

« x̂ uchtkassierer drängen mußte , gab dieser nur brum-
Oi 4 1’ verlangten Fünfdollarschein und sagte tadelnd.
^ ' Mein Gehalt jetzt schon um elf Dollar überzogen

^hir̂ i'ch. der warme Händedruck von Konsuela und der
^ E . ^ lick aus feuchten, blauen Augen waren schließlich
^ Ahnung , die man selbst dann zu schätzen weiß wenn

"gend 20 Dollar für einen neuen Ulster braucht . . .

fu
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^ war nicht verwundert , als Mooney nur einige
VIti * ' der  Lösung des Diamantenrätsels den Auftrag

aus der im  East River liegenden Luxusjacht „Cor-
st „tz; °is Küchenhelfer beim Koch zu melden.

b _ _ _ haben Sie
erwor-

Deutsch-

jnr'iTOe ri‘ “us ntun m jchmeichelhaster -
^ bx̂ prache nennt . . . Keine Seele an Bord darf
V ©ie englisch verstehen, mit Ausnahme des Fun-

•»its . Sie hin und wieder Mitteilungen machen wer-
ich ^gch näher eingehen will ."

UHU UU3 nytuvj v**» vv ». ~ vv lv 1 > »J p f C
gebracht werden . Wie die Herren Borsenmagnaten aber das
Kunststück sertigbringen wollen , das wissen wir nicht. Und
das sollen Sie erforschen, dann dem Funker ihre Entdeckun¬
gen Mitteilen , und darauf werden wir schon ein solches Veto
einlegen , daß die Kreuzersahrt für die Herren Verschwörer
nicht ins Haben-Konto gebucht werden kann."

„Börse und Aktien sind mir böhmische Dörfer . Mooney ."
„Schadet auch nichts. Sie erzählen nur alles , was Sie

gehört haben, dem Funker , und damit ist Ihre Arbeit
getan ." ^

„Und ausgerechnet mir werden die Herren ihre Plane
auf die Nase binden ?!" „

.Mensch, Charles , etwas mehr Grütze! Es rst doch klar,
daß keiner der Leute einem Mitglied der Besatzung , vom
Kapitän bis zum Steward , traut , und das mit Recht. Aber
wenn sie zusammenhocken und Pläne schmieden, wollen die
Herren doch trinken, dann fließt die Arbeit doch muntrer
fort , wie ein Dichter Ihrer Nation gesagt hat. Und wenn
sie trinken wollen , brauchen sie einen Aufwärter , und wenn
sie einen Aufwärter brauchen, dann nehmen sie einen , der
nach ihrer Ansicht kein Englisch versteht. Und das sind ein¬
zig und allein Siel Haben S " es nun kapiert?"

Ams „Kannitverstan"
Mooney hatte wieder einmal ganz richtig kalkuliert.

Als offizieller „Kannitverstan " kam ich an Bord der großen
Luxusjacht und redete ausschließlich Deutsch mit dem Koch,
der' anfangs nicht recht mußte, was er aus mir machen
sollte mir dann die Kartoffeln und das Gemüse unterstellte
und erleichtert aufzuatmen schien, als ich damit zunftgerecht
fertig wurde.

Es schienen ungefähr zehn Herren an Bord zu sein und
auch einige Damen , wenigstens glaubte ich manchmal , die
weißen Kleider durch die blaue Dunkelheit hindurchschim¬
mern zu sehen.

O. wie wurde die Gesellschaft bedient!

' ^ anderê ehr'tnwerte '̂Herr"en7di7 einen güt"en Nw I Wie schneidig sahen doch die Stewards ° us .^ liebe-
et  Börse und ein schwarzes Herz im Leibe haben. ! voll bereitete Schmidt,

[l UUUf ui' 1 v - auuuiyj V**-*.-», *,vvv
der Koch, die delikaten Speisen , wie

eifrig hiest man allen Lärm und Schmutz der Arbeit vo»
den Gästen fern, wie behutsam wurde ihnen morgens das
Bad bereitet , wie verständnisvoll der Tisch gedeckt.

Ich saß in der sauberen , lichterfüllten Kombüse der
„Cormoran ", dachte an nichts und schälte Kartoffeln , als der
Chefsteward ärgerlich die Treppe hinunterkam , eine weiße,
goldbetreßte Jacke und ein Paar weiße Hosen überm Arm.
und dem Koch verdrießlich zurief:

„Di hapt doch hier einen Dutchie, der kein Englisch ver-
steht. Ist das der Bursche da. der Kartoffeln schält?"

Ich tat natürlich , als hätte ich nichts verstanden mtö
schälte seelenruhig weiter . — Schmidl nickte:

„Frisch von drüben ", lache er, „den kannst du Ochs und
Esel auf englisch nennen , und er sagt noch freundlich:
Danke schön." .

„Die Herren scheinen irgend etwas bequasieln zu wol¬
len , das für unsere Ohren zu schade ist. Der „Kannitverstan"
soll sie heute abend im Salon bedienen. Laß ihn mir ab,

^Der Koch sagte mir jetzt auf deutsch, was der Chef-
steward von mir wollte . Jetzt durfte ich verstehen und sagte
freundlich: „Ja . ja. gerne "

Unerwartete Begegnung
Die Stewardjacke patzte mir famos , auch die Hofen

saßen als ob sie für mich nach Maß geschneidert worden
waren . Und dann begann der Privatkursus bei dem Chesi
steward . Er zeigte mir eine Flasche und sagte „Whisky ;
ich wiederholte das Wort . Dann den Syphon „Soda ". Dann
eine andere Flasche „Sherry ", und so fort . Schließlich war
er überzeugt , daß ich diese Grundworte jeder geschäftlichen
Konferenz richtig verstanden habe.

Dennoch aber hätte ich bald der Lehrmeisterschaft des
Chefstewards schlechte Ehre gemacht, denn als ich abends,
gleich nachdem das Diner abserviert war , in den Salon
trat , um meine Pflicht als verständnisloser Einjchenkauto-
mat zu übernehmen , wäre mir beinahe vor Ueberraschung
das kleine Gläsertablett aus der Hand gefallen.

Am unteren Ende des großen , ovalen Tisches stand
nämlich Konsuela Koester und blickte mich groß und starr
und ungläubig an . Herr, steh' mir bei ! Schnell setzte ich,das
Tablett auf die Mahagonianrichte und legte wie zufällig
den Finger auf den Mund . Ein kaum merkliches Kopfnicken
Konfuelas ließ mir einen Zentnerstein von der Brust rollen.

Ein alter Herr mit rotem , glattrasiertem Trinkergesicht
rief mir zu:

„He, weiter , den Aschenbecher!"
Ich grinste blöde und verbeugte mich bedauernd . Der

Chefsteward , der eben eingetreten war . um die letzten Ab-
räumungsarbeiten der Tafel zu überwachen , erklärte:

„Dies ist der Bursche. Gentlemen . der kein Englisch
versteht. Die Herren wünschten ihn ja."

„Ist gut", sagte der alte Herr, um dann , zu mir ge¬
wandt , auf deutsch zu fragen:

„Was stellen Sie denn sonst hier vor an Bord?
„Kochsmaat ", tagte ich mit bescheidenem, aber grinsen¬

dem Stolz . ^ .. .
Konsuela verließ mit einer anderen Dame , denen sich

bald noch ein junger Herr anschloß, kopfschüttelnd den Salon.
Na also nun mal zur Sache , meine Herren", sagte

dann" der alte Herr und breitete eine Landkarte auf dem
Tisch aus , „aber erst einmal (jetzt aus deutsch zu mir ge¬
wandt ) können Sie die Zigarren herumreichen und die
Flasche kreisen lassen."

Ohne Verzug kam ich dieser Aufforderung nach, und
dann steckten die 'alten Herren die Köpfe zusammen.

Der große Bluff
„Also hier", sagte der alte Herr, der der Sprachsmann

zu sein schien, „diese Insel hier mit dem roten Kreuz ist St.
Chelon . Sie wissen ja. daß wir sie gekauft haben und es
uns ein gutes Stück Geld kosten ließen . Aber jedes Geschäft
verlangt eben ein gewisses Anlagekapital . Wir steuern jetzt
draus zu und sind in einigen Tagen dort. Die Insel ist völ¬
lig unbewohnt und vier Quadratmeilen groß, also schon ein«
ganze Ecke. Nun also, meine Herren , schlage ich vor, daß
wir dieses Inselchen jetzt offiziell für unsere vier hier ver-
tretenen Gesellschaften übernehmen . Man sagt, es gab«
Oelquellen von gewaltigem Ausmaß auf dem Eiland . .

Ein lautes amüsiertes Gelächter unterbrach den Spre¬
cher, der gleichfalls über das ganze weinfrohe Gesicht strahlte.

„Nichts zu lachen, meine Herren , es kann ja stimmen.
Was sagen Sie dazu. Professor ? Kann nicht mal rechtzeitlg
ein Wunder geschehen?"

Ein listiger Herr mit goldener Brille nickte mit dem
schön frisierten Kopf und meinte:

„Alles , was Sie wollen , meine Herren . Ich finde Oe!
oder auch Erz, ganz wie Sie es wünschen "

Wieder brach das Gelächter los . und man winkte mir.
die Gläser zu füllen . . . Während ich das tat . war , ich
einen Blick auf die Karte. Es waren die Bahama -In ' ün.

„Also ", fuhr der alte Herr wieder fort , „ein Projessor
des College für Technologie wird uns auf Wunsch bestäti¬
gen, daß wir auf der Insel unermeßliche Quellen vermine«
dürfen . Das , meine Herren , bringt neues Leben an oe»
Börse . Unsere Eisen-, Auto - und Stahlgejellschaften mache«
eben einen Abstecher in das Oelgefchäft. Unsere Aktien urül
an dem enorm zu erwartenden Gewinn beteiligt . Wen«
daraufhin an der Börse nicht die Kurse so anziehen , daß
wir unsere Aktien mit herrlichstem Profit abwersen könne«,
dann will ich nicht Hinkler heißen ."

Das war also Hinkler, der Vormund Konsuelas.
Als man dann nach einer weiteren Stunde fröhlichen

Anschlagschmiedens auf die Börsen der kleinen Leute in
Amerika meine Dienste nicht mehr gebrauchte, ging ich erst
in meine Schlafkoje und, als alles still war . mit einem But¬
terbrot und einer Flasche Bier als Vertarnung hinaus m
die Funkerbude . , , , . .

(Fortsetzung folgt.)
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Lilder -Rätsel.

Silben -Räisel.
Aus den 25 Silben : as chi de drach el fel fest ge i is

las le ler ma me ni o pa ran schef so sol sop tot y sind
zehn Wörter mit folgender Bedeutung zu bilden : 1. Griechi¬
sche Münze , 2. Krankheit , 3. Baum . 4. Südfrucht , 5. Fang¬
schlinge, 6. Pflanze . 7. Kundgebung , 8. Kleidungsstück , 9.
Weiblicher Personenname . 10. Deutscher Dichter . Sind die
Wörter richtig gebildet , ergeben die erste und vierte Buch¬
stabenreihe , beidemal von vorn nach hinten gelesen, eine
sportliche Veranstaltung.

vexier -Bild-

Wo ist die junge Holländerin?

Rätsel.
Erst sticht er sich und die Geliebte tot,
Dann geht er ganz vergnügt zum Abendbrot.

st

<S

mel

Wortbau -Rätsel.
In dem nebenstehenden Quadrat sind in

,eder Reihe zwei Lilben so hinzuzufügen,
daß 3 Wörter entstehen , die man von
links nach rechts und zugleich von oben
nach unren liest, mit folgenden Bedeutun¬
gen : 1 Altgriechische Landschaft . 2. Päpst¬
liche Krone . 3 Genutzmittel.

Auflösungen aus letzter Rümmer:
Synonym:  1 . störrisch . 2. tauglich . 3. rege , 4. auf¬

geblasen , 5. niederträchtig , 6. dreist , 7. krumm . 8. oft . 9. rup¬
pig , 10. besorgt . — Strandkorb.

Einsetz - Rätsel:  1 . Enklave , 2. Serbien , 3. Kle¬
mens . 4. Kamerad , 5. Krefeld . 6. Beuchen . 7. Endivie.

Telegramm - Rätsel:  Grumt , Meteor , Holk.
Ungarn , Glühwurm . Sockel , Michel , Heimweh . Kehraus.
— Gute Erholung — Glückliche Heimkehr.

Schiebe - Rätsel:  Berta . Augur . Doris . Sepia,
Arsen . — Ruder -Sport.

Bilder - Rätsel:  Großer Schmerz stählt edles
Herz.

Kopfwechjel - Rätlel:  Flosse Ecker - Reisig
Inhalt Eichel Narbe Zeile Unna Gilde . — Ferienzug.

Silben - Kreuzwort - Rätsel : Waagerecht:
1. Flitter . 2. Terpentin . 3. Lodi . 4. Terror . 5. Fanoe.
6. Organisator . 7. Arche . 8. Peter . 9. Manchester . 10. Do¬
rado . 11. Rigoletto . 12. Euryanthe . — Senkrecht:
1. Flitterwochen . 3. Lofan . 4. Terror . 6. Orchester . 7. Arche.
9. Mandarine . 13. Pendel . 14. Dioezese . 15. Ninive.
16. Torpedo . 17. Terra . 18. Dorothea . 19. Protokoll.
20. Schnee -Eule.

N1VEA
^UdwfiuStU

Ein aus seine Erfolge sehr eingebildeter Komponist , der
eine eigene Villa besaß , fragte einmal einen Bekannten:

„Was glauben Sie , mein Lieber , wird auf der Tafel
stehen , die nach meinem Tode von der Nachwelt hier an
diesem Hause angebracht wird ?"

„Das kann ich Ihnen schon heute sagen ", antwortete
der Bekannte . „Die Inschrift wird lauten : Dieses Grund¬
stück ist wegen Todesfall preiswert zu verkaufen ."

Der vierzehnjährige Sohn eines Schotten soll den beim
Haus liegenden Gemüsegarten umgraben . Er bittet seinen
Vater um einen Penny . Dieser fragt ihn . was er damit
wolle.

„Ich will ihn vergraben und meine Freunde zum
Suchen und Umgraben einladen . Der ehrliche Finder darf
ihn behalten ."

„Sehr kostspielig , mein Junge ."
„Wieso . Vater ? Ich grabe selbstverständlich an dem

Stück , wo das Geldstück liegt , da ich ja die Verteilung vor¬
nehme ." Gerührt schließt der Vater ihn in die Arme und
sagt : „Mein Sohn , hier hast du den Penny ."

vis hoorv/ucliLsörcisrnclsn kigsnsckastsn clsr

vom Facharzt experimentell nachgewiesen
Haarwuchsmittel Haarpflegemittel Haarwaschmittel>n RM1.30 bl*6.- von KM0.18 bl*1.50von RMI.—bl*7.50

Luchstaben -Füll -Rätsel.
ja . . m — heißer Wind
. an . e — Verwandte

ard — männlicher Personenname
Hochgebirge in Südamerika

— Würfelwuri
- seichter Meeresarm
Vermächtnis

- Teil des Geflügels
- herbstliche Naturerscheinung
- weiblicher Personenname
- deutscher Dichter

ne  Punkte sind durch Buchstaben zu ersetzen, die, sind
die Wörter richtig gefunden , aneinandergefügt , ein Sprich¬
wort ergeben.

. . . en -
pa . . .

. . gun .
le . a . -
. l . . n
. . . . l •
h . . da
l . . au

Schach-Aufgabe.
a b c d e f g h

b c d e f g b

Vorsichtig.
Saufaus ist zu lange sitzen geblieben . Nun wandert er

mühevoll und schwankend heimwärts nach der Stadt . Stößt
an einen Baum . Zieht höflich seinen Hut : „ 'schuldigen schon,
verehrter Herr ."

Geht weiter . Stößt an den nächsten Baum . Zieht höf¬
lich seinen Hut : ,,'tschuldigen schon vielmals , verehrter Herr,
aber ick habe einen sitzen!"

Geht weiter . Stößt an den dritten Baum . Zieht höflich
seinen Hut : „Lieber Freund , ich bitte vielmals um Entschul¬
digung , aber ich habe einen Mordsrausch . Nichts für ungut ."

Geht weiter . Stößt an den vierten Baum . Zieht noch
höflicher seinen Hut . Entschuldigt sich noch viel höflicher.

Dann aber bleibt er stehen und denkt nach . Geht
schließlich an die Seite der Straße , wartet dort und sagt:
„Ich werde dort lieber warten , bis die Demonstration vor¬
bei ist."

Weiß zieht und jetzl mit dem dritten Zuge matt.
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Zeichnung : Krenczek.
«Eduard, wenn du mich betrügst, gehe ich ins Master!'
«Der arme Fisch."
?????
«Na ja. du willst doch sicher in unser Aquarium!"

(Schluß des redaktioneUen Teils .)

PALMOLIVE - SEIFE
'ehr als Seife-ein Schönheitsmittel1 Stück 324 • 3 Stück 803

Bottsweishett einst uns letzt
Wetterregeln und Bauernsprüche und sonstige Leben«

ten des Volkes , wie sie in Sprichwörtern einen Rieden ^
fünften haben , erscheinen uns heute im Zeitalter täglicher
Meldungen der meteorologischen Stationen , der chemische
genschasten und eines gewaltigen Wissens von den Lebenvö̂ ^
Hellen der Völker aller Zonen oft wenig sinnvoll und nn
den kaum brauchbar t)i* o

Und doch stecken in ihnen tiefe Weisheiten verborgen.
nur zu enthüllen verstehen muß . Abgesehen von emMN ^
lichen Wetterregeln , die mehr dem Dolkswitz als der tsr ^
zuzurechnen sind , wie die von dem „Hahn auf dem MM
ruhen sie aus einer sehr scharfen und sorgsältigen , durch
tionen erfolgten Beobachtung der Natur , des JahreslaU !̂
der Zeitenordnung , wie sie durch Sonne . Mond und ®
gegeben ist

Eine besondere Rolle spielen dabei die Sprüche die
ßid)

sogenannten „Lostage " des Jahres wie Weihnacht,
lValpurgis , Sonnenwende , Siebenschläfer . Martinstag,
Bezug nehmen . . m#j

So hatten einst unsere bäuerlichen Vorfahren durch
tige Beobachtung der Natur sich durch ein ganzes
tiger Sprüche die Ordnung geschaffen , die es ihnen ern -„t?
die Arbeit des Jahres m Einklang mit dem Naturgescheye ^
ten und ihr damit den Erfolg zu sichern. (tly

Einer solchen Volksweisheit entspricht in unseren 2,°»
die Erkenntnis vom Wert der Versicherung . ?

Aufbauend auf den iRmh ^Atimn »n hes b . .JA

Cd ?*- Als

Ki°Eeh
n genauen Beobachtungen des «‘•jjjufg ^»g '

Hand der Sterbetafeln und der Gesetze der Wahrscheinlich ^ 0
nung hat die deutsche Privatversicherung einen wer
für Leben und Gut des deutschen Volkes geschaffen «k

Wie einst eine genaue Beachtung der Lebenssprüche “ j«,?
terregeln dem Bauern Leben und Ertrag seiner Arbeit IJjje#'
schützt die Befolgung der Lehren der Versicherung den z ö>
Menschen vor den wirtschaftlichen Nachteilen , die Tod
glück und Katastrophen mit sich bringen

° Air UbcrI:
j„ Tünchen

Ihz J,ler  aus
\,li u.r äweiti

Das große rmS Sgs Mme Geheimnis ^ ^
„Schön , daß du kommst" , jagte Peter Heirmger zo

Freunde Hans Förster und schüttelte «hm die Hand . „0 -
du gleich mit frühstücken * ..Gern " nickte Ho
„kann ich nur die Hände waschen ?" Als er zurückkam. p

pm
»ist

„Ich wußte gar nicht. Peter , daß du auch ein Chemiker“ • ' . . . • • ~
scheu. Mixturen . Mörser — bist du dem Stein der
der Spur ?" Peter war offensichtlich etwas verlegen ^
Aehnlichem " . meinte er langsam , „eigentlich einem großro
nis . Ich kann es dir ja verraten Vielleicht ist es ein
misch, daß ein Mann Io eitel «st — aber ich beneide t>>™ jj
gute und zarte Haut Ich liebe geptlegic Menschen u y «>-
selbst gern als ein solcher erscheinen , doch ist das ansa^
so leicht Darum habe ich ein oaar einschlägige Bu « e ,
und bin dabei , allerhand zu mischen und zu versuchen ^
lange treibst du das schon'' " wagte Hans . ..Eigentsich •>
raUme Zeit , und ich muß lagen bisher mit

es Münc
tz ^ Möglich

ei? *
™[,ihe’n entfch
Ä der R
Ki

1Cllen  und f

da¬

wenig
ich komme schon noch dahinter "̂ Hans nickte und aß ^
„Möglicherweise " fuhr Peter stockend rorl . ..möglicherw
du mir auch einen guten Rat geben Du weißt ja . n»e
großen Geheimnissen ist: hat man sie erst einmal durch'
sie ganz einfach Meinst du nichts " Hans lachte leii
recht , Peter , so ist es auch "" Peter legte neugierig
neben den Teller : „Das ist nett Hans , daß du mir neu
Also heraus mit der Sprache — was ist das GeheM 11
verteufelt guten Teints ?" „Abwarten " sagte Hans si
hob die Tasse , „abwarten und Tee trinken " ^

Ein halbe Stunde später gingen die beiden die Strav ^ J.
„Einen Augenblick " sagte Hans und verschwand >n r.
gerie . Kam gleich wieder heraus und überreichte Pete ^ 111̂,
chen. „Da hast du das große Geheimnis " meinte \ ,

I bur*‘'̂
$ die 5

E "den 1
% i,runöu

. Zwilch sic

„du siehst, es ist nur ein kleines " Sie gingen einigej .jdÄ
■ maUdann sagte Peter : „Bist du mir böse, wenn ich

Ich bin so gespannt !" Peter wickelte das Päckchen
hielt ein Stück „Dr . Dralle 's Blaue Lavendclseise " J
fragte er verdutzt . „Ja " , sagte Hans , „und du wirst >
das hilft . Denn — Dralle hat nämlich auch ein f
Aber ein besseres als du. Größer , älter , erfahrener

Das '!*^ f

Haus erspart den Zimmermann
standen ?"

So konnte Peter Heirmger

und gelernt ist

geholten werden.
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An alle Fauramer
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